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Slurm über Amerika. 


Schwere Verwüſtungen. 


Ein ſchwerer Sturm, der den mittleren Süden 
der Vereinigten Staaten heimſuchte, hat in den 
Staaten Kanſas, Oklahoma, Arkanſas 
und Texas beträchtlichen Schaden angerichtet, 
zahlreiche Häuſer und Bäume umgeriſſen, Tele⸗ 
Phon: und Telegraphenleitungen zerſtört und 
Hunderte von Gebäuden ſchwer beſchädigt. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen ſind drei Per⸗ 
ſonen durch Einſturz von Häuſern getötet 
worden. Der Sturm war von ſchweren Regen⸗ 
güſſen begleitet, die vielerorts große Ucher- 
ſchwemmungen verurſachten. In der Nähe 
von Shadnee im Staate Oklahoma zerſtörte ein 
Wolkenbruch 36 Häuſer. Eine Perſon wurde 
durch ſtürzende Balken ſchwer verletzt; die übrigen 
Bewohner des Hauſes retteten mit Mühe und Not 
das nackte Leben. Ueber hundert Menſchen ſind 
obdachlos und haben ihre geſamte Habe ver⸗ 
loren. Mau befürchtet, daß der Sturm in den 
ländlichen Bezirken, aus denen bisher 
keine Meldungen vorliegen, eine beträchtliche 
Zahl von Menſchenleben gefordert hat. 

r 


Das fünfte Gebot. 


Die Geltung verſchiedener 
nationaler Intereſſen im Staate. 


Im „Czas“ ſtellt Profeſſor Eſtreicher 10 Gebote 
für Regierung und Untertanen auf. 

Das 5. Gebot lautet bei ihm dermaßen: 
Denke daran, daß vi 9 77 x 
nicht nur mit Intereſſen und Gegenſätzen poli⸗ 
Hier und wirtſchaftlicher oder lokaler Natur zu 
tun haben, ſondern auch mit nationalen Intereſſen 
und Gegenſützen. Es gibt im Staate ernit- 
hafte national⸗konfeſſionelle Min⸗ 
derheiten, und ein Ignorieren dieſer Tatſache 
oder eine gewaltſame Unterdrückung — im Namen 
der Poloniſierung des Staates und zwangsweiſer 
Unifizierung — iſt für den Staat verderblich. 
Dadurch würde unfer Syſtem kompliziert, bei 
deſſen Aufbau eine ſolche Geſtaltung der Repräſen⸗ 
tation, bei der die Stimme der Minderheiten nicht 
zum Ausdruck käme, vermieden werden muß. Das 
wäre ſonſt eine mit den Tatſachen nicht im Ein⸗ 
tlang ſtehende Vertretung, die irre führt. Solche 
Vertretung bewirkt das Gefühl der Hintan⸗ 
ſetzung und ſtändigen Aufruhr gegen den Staat. 
Die Vertretung der nationalen 
Intereſſen muß gerecht und nicht auf 
Benachteiligung geſtützt ſein, d. h. es 
muß an die Minderheiten derſelbe Maßſtab 
Elen werden, wie an die Mehrheit. Die 

inſchrän kungen der Demokratie 
dann alle die gleichen ſein. Wer anders 

en N bereit, unſerem Staate einen ſchlech⸗ 
ten di len ſt zu erweiſen, weil er damit Minen 
legt, die ei der eriten beiten Gefahr, die von außen 
e 55 inneren Umwälzungen, von denen 

in Sta, i j 2 

allg kämen T zu bleiben pflegt, explo 


Grenzüberläufer. 


Die Frankfurter Oderzeitung“ meldet aus Nen- 
ſtettin: „Von der Grenzkriminalpolizet wurben 
19 Polen verhaftet, denen es gelungen war, ohne 
Ausweiſe über die Grenze zu kommen. Die 
Berhafteten wurden nach Schneidemühl ein- 
geliefert und ſollen dort wegen unerlaubten Grenz⸗ 
übertritts abgeurtetlt werden. R 

Von der Flatower Grenzpolizei follen ferner 
zwei polniſche Deferteure, die von Brom- 


berg aus ihre Truppenteile verlaſſen hapen, in das 


Polizeigewahrſam eingeliefert worden fein. Die beiden 
fahnenflüchtigen Soldaten hätten fogar ihre Unſſormen 
und Ausrüftungsgegenftände, ſowie Waffen mit⸗ 
gebracht und der Polizei übergeben. Dieſe Waffen 
follen angeblich ehem. deutſche Militärwaffen fein,” 


Geplante Einführung 
der Goldwährung in Frankreich. 


Paris, 10. April. (R.) „Matin“ beſpricht das 
Problem der Wiedereiniührung der 
Goldwährung in Frankreich. Das Blatt felt fert, 
daß auch vor dem Kriege die franzöſiſchen Banknoten 
nicht vollſtändig in Gold einzulöſen 
waren, fondern teils in Gold, teils in Silber. 
Man werde ohne Zweifel früher oder ſpäter wieder 
Silbermünzen ausgeben, aber lediglich als 
Scheidemunze. Die Banknoten jedoch würden 
ſämtlich und aus ſchließlich in Gold ein⸗ 
lösbar ſein. Frankreich, das früher bimetalliſtiſch 
war, werde alfo zur reinen Goldwährung 
übergehen. 


Lilwinow bei Strejemann. 


Eine eruſte Mahnung. — die Erregung in deulſchland. — 
Diplomaliſche Verſchwiegenheit. 


Berlin, 6. April. 


Ueber den Inhalt der Unterredung zwiſchen 
Streſemann und Litwinow wird ſowohl 
von deutſcher wie von ruſſiſcher Seite ein in dieſer 
Strenge ungewöhnliches Stillſchwei⸗ 
gen beobachtet, ſo daß man einſtweilen nur auf 
den Wortlaut der knappen amtlichen Meldung 
angewieſen iſt. Anzunehmen iſt wohl, daß die 
Unterredung von ruſſiſcher Seite e= 
wünſcht worden ift, woraus zu folgern wäre, 
daß man in den außenpolitiſchen eiſen des 
Rätebundes den Umſchwung der deutſchen öffent⸗ 
lichen 1 eon er Rußland, wie er ſich 
in den letzten chen, beſonders infolge der Ver⸗ 
haftungen im Donegzgebiet, deutlich gezeigt hat 
unangenehm empfindet und der Gefahr einer 
deutſch⸗ruſſiſchen Entfremdung vorzubeugen ſucht. 
Deutſcherſeits wird jeder derartige Schritt, ſofern 
er aufrichtig gemeint iſt und nicht nur eine Geſte 
bedeutet, gern geſehen. Die reichsdeutſche Preſſe 
begrüßt daher, daß Tſchitſcherins rechte Hand, Herr 
Litwin ow, der ſich nach ſeiner Rückkehr von 
der Genfer Abrüſtungskonferenz noch vorüber⸗ 
poe zur Erholung (ruſſiſcherſeits wird das als 
Grund angegeben) in Deutſchland aufhielt, vor 
ſeiner geſtern nachmittag erfolgten Abreifs nach 
Moskau perſönlich mit dem Leiter der de ichan 
Außenpolitik geſprochen hat, Litwinow hat wa deln 


hören können, welche Erregung die puffi- 
ſchen Maßnahmen in Deutſchland her 
borgerufen haben, und er wird ſich hoffent⸗ 
lich davon überzeugt haben, daß dieſe Erregung 
ganz ſpontan entſtanden iſt und nicht etwa, 
wie die amtlichen Rätekreiſe und ihre Preſſe be⸗ 
haupten, auf Veranlaſſung der deutſchen Schwer⸗ 
induſtrie. Es iſt bemerkenswert, mit welcher 
Verſtändnisloſigkeit die Ruſſen deut⸗ 
ſchen Wünſchen aus Anlaß der Verhaftungen be⸗ 
geanen: Es ſei doch wirklich nicht jo weſentlich, 
ann man aus zuſtändigem Diplomatenmunde 
hören, wenn im Rahmen einer großen Ver⸗ 
ſchwörung auch ein paar Ausländer mit ver⸗ 
haftet würden; wenn ſich ihre Unſchuld heraus⸗ 
ſtelle, würden ſie ja freigelaſſen, wie der Fall 
Goldſtein zeige. Daß man außerhalb Ruß⸗ 
lands von der abſoluten Unvoreingenommenheit 
und Gerechtigkeit des räteruſſiſchen Strafprozeſſes 
nicht ganz überzeugt iſt und deshalb um 
das Schickſal der dieſer Juſtiz verfallenen Lands⸗ 
leute bangt, läßt natürlich kein Bolſchewiſt gelten. 
Es iſt wohl ſicher, daß Streſemann die Herren 


hat ſich in der Weltpolitik vieles 


5 j gende nes 4 ts i i ji i 
ie e en te ufenthalts in Deutſchland ſelbſt ſehen und 


Litwinow und Kreſtinſki nicht darüber im 
unklaren gelaſſen hat, wie ſehr das Verhalten der 
Räteregierung — vom Miniſterpräſidenten er 
kow bis zu den Roſtowſchen Lokalebhörden — in 
Deutſchland verſtimmt hat, und daß eine Ab⸗ 
kühlung der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen, die 
kein Menſch in Deutſchland wünſcht, allein Ruß⸗ 
land zur Laſt fallen müßte. Leider ſcheint auch 
dieſe hochpolitiſche Unterredung gar kein poſi⸗ 
tives Ergebnis gehabt zu haben, ſonſt wäre 
etwas davon in der amtlichen Mitteilung wenig⸗ 
ſtens in einer der am diplomatiſchen Stil ſonſt ſo 
geläufigen Wendung angedeutet worden. Aber 
nichts dergleichen. So kann man nur 
hoffen, daß Litwinows mündlicher Bericht in Mos⸗ 
kau die bisherige Intranſigenz des Kremls dahin 
zu beeinfluſſen vermögen wird, daß den bekannten 
deutſchen Wünſchen mehr als bisher Rechnung 
getragen wird. Die „Kölniſche Zeitung“ bemerkt 


ſehr energija: Die ruſſiſche Politik F 


einem bedauerlichen Irrtum en, 
wenn fie annähme, Deutſchland fei auf eih 
und Verderb auf Rußland angewieſen und in⸗ 


folgedeſſen zu jeder Nachgiebigkeit gegenüber Ruß⸗ 
hest: gezwungen. Seit den von Rapallo 

BE ndert 
und Deutſchland hat, wenn es ſich wirklich jemals 
in der Verzweiflungsſtimmung des Ruhrkampfes 
gewiſſe ruſſiſche Hoffnungen gemacht hat, diefe 
längſt in Uebereinſtimmung mit einer zielbewußten 
europäiſchen Realpolitik, gebracht, 
wozu ſehr weſentlich der Umſtand beigetragen hat, 
daß es dem Rätereich nicht nur nicht gelungen 115 
eine wirtſchaftliche und damit auch politifche W s 
ſtufe zu erringen, ſondern daß gerade die letzten 
Ereigniſſe im ruſſiſchen Induſtriegebiet aufs 
neue gezeigt haben, wie vorſichtig die Bes 
richte zu bewerten ſind, die von ruſſiſchem 
Wiederaufſtieg zu melden wiſſen. 


Nach Moskau. 

Berlin, 10. April. (Pat.) Das Wolffſche Büro 
meldet aus Moskau, daß der Außenminiſter 
Tſchitſcherin dem deutſchen Botſchafter Grafen 
BVrockdorff⸗ Rantzau während einer Unter⸗ 
redung mit ihm die Mitteilung machte, daß de 
Prozeß gegen die verhafteten deutſchen Ingenieure 
Mitte April ſtattfinden werde. Ueber⸗ 
windung einer Reihe von Schwierigkeiten hätten 
die Sowjetbehörden beſchloſſen, den Prozeß in 
Moskau zu führen. Die verhafteten Deutſchen 
ſind nach Moskau unterwegs. 


a 


Beränderungen im deulſchen diplomaliſchen Dienſt. 


Verſetzungen und Ernennungen. 


Die erwarteten Perſonalveränderungen im aus- 


zum Konſul in Porto Alegre: der Konſul 


wärtigen Dienſt werden jetzt amtlich bekannt⸗ in Czernowitz Dr. Wahlbeck; 


gegeben: i 

Es wurden ernannt: zum Geſandten in Pe⸗ 
king: der Botſchaftsrat in Tokio Dr. v. Bord; 

zum Geſandten in Buenos Aires: der Ge⸗ 
ſandte in Brüſſel Dr. v. Keller; 

zum Geſandten in Brüſſel: der Miniſterial⸗ 
dirigent im Auswärtigen Amt Dr. H o r ſt m a ng 

zum Geſandten in Santiago: der Geſandte 
in Belgrad Dr. Olshauſen; ~ 

zum Gefandten in Belgrad: der Geſandte 
in Riga Dr. Koeſter; 

zum Geſandten in Niga: der Vortragende 
Legationsrat im Auswärtigen Amt Dr. Stie ve; 

zum Geſandten in Reval: der Generalkonſul 
in Barcelona Dr. Schroetter; 

zum Generallonful in Barcelona: der 
Wirkliche Legationsrat im Auswärtigen Amt Dr. 
Bobrik; 

zum Geſandten in Os lo: der Miniſterialdirek⸗ 
tor im Auswärtigen Amt Dr. Wallroth; 

zum Miniſterialdirektor im Auswüärti⸗ 
gen Amt: der Miniſterialdirigent im Auswärtigen 
Amt Dr. v. Dirlſen: 
sum Geſandten in Quito: der Generalkonſul 
in Memel Dr. Mud ra; 

zum Generalkonſul in Memel: der Konſul in 
Gotenburg Maen g; 
zum Konſul in Gotenburg: der Konſul in 
Porto Alegre Daehn har dt; 


zum Konſul in Czernowitz: der Konſul im 
Auswärtigen Amt Dr. Dru bba; 

zum Generalkonſul in San Francisco: der 
Generalkonſul z. D. Dr. v. Hentig; 

zu Vortragenden Legationsräten im Auswärtigen 
Amt: die Legationsräte im Auswärtigen Amt Dr. 
König, Kraske, Dr. v. Kaufmann ⸗Aſſer 
und der Oberregierungsrat im Auswärtigen Amt 
Dr. Saß. 

In den einſtweiligen Ruheſtand ſind 
verſetzt würden: der Geſandte in Peking Dr, 
Voyé, der Geſandte in Buenos Aires Dr. 
Gneiſt, der Geſandte in Santiago Graf v. Spee, 
der Geſandte in Reval Dr. Frank, der Geſandte 


in Oslo Dr. Rhomberg, der Geſandte in Quito p 


Dr. Grunow, der Generalkonſul in Marſeille 
Dr. Fran oux, der Generalkonſul in San Fran- 
cisco Dr. Ziegler und der Vortragende Lega» 
tionsrat im Answärtigen Amt Dr. v. Löhn⸗ 
eyſen. 

Der Botſchafter in Tokio Dr. Solf wird auf 
ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt werden, 
aber bis zum Herbſt auf ſeinem Poſten ver⸗ 
bleiben. Zu feinem Nachfolger wird der Geſandte 
in Liſſabon Dr. Voretz ſch ernannt werden, an 
deſſen Stelle der Dirigent der Preſſeabteilung der 
Reichsregierung Dr. von Valigand treten 
wird. 

Zu ſeinem Nachfolger iſt der Vortragende Lega⸗ 
tionsrat Dr. von Kaufmann⸗Aſſer be 
stimmt. 


ZwiichenKomunddelgend 


In der hiſtoriſchen Wetterecke Europas, 
auf dem Balkan, ſchwelt es wieder einmal. 
Aber wenn nicht alle Anzeichen trügen, dies⸗ 
mal bedenklicher, gefährlicher als alle die 
anderen Male während der letzten Jahre, als 
die verſchiedenen Intereſſengegenſätze in Süd- 
oſteuropa zu neuen ernſten Auseinander⸗ 
ſetzungen zu führen drohten. Die außen⸗ 
politiſche Dynamik im Südoſten Europas iſt 
ja durch die Friedensdiktate von St. Ger⸗ 
main und Trianon in völlig neue Richtungen 
gelenkt worden. Nach der Zerſchlagung der 
Donaumonarchie und nach der Schaffung des 
großſerbiſchen Reiches, das von vornherein 
durch die Hemmungen der Nationalitäten- 
frage im weſentlichen zur außenpolitiſchen 
Machtloſigkeit verurteilt worden war, wuchs 
ſich der italieniſche Imperialismus an der 
Adria zu einer eutopäiſchen Gefahr aus, die 
jetzt wieder einmal ernſthaft den Frieden zu 
bedrohen ſcheint. Tatſächlich beherrſcht der 
Gegenſatz Rom— Belgrad ſchon feit Jahren 
die geſamte ſüdoſteuropäiſche Politik, wobei 
ſich aber immer im 1 die beiden 
großen europäiſchen Mächtegruppen abheben: 


England und Frankreich. 


Die Politik Muſſolinis auf dem Balkan 
und ganz beſonders an der Adria iſt, das kann 


nicht geleugnet werden, durchaus zielbewußt 


und gradlinig. Sie weiſt auf die Iſolierung 


Südſlawiens hin. Gerade die letzten Wochen 


nun haben in dieſer Richtung die beſtehenden 


Gegenſätze in einer ganz bedenklichen Weiſe 


verſchärft. So verſchärft, daß Belgrader und 


Agramer Blätter ganz nüchtern und offen 
von der Möglichkeit eines Abbruchs der diplo⸗ 
e e ee Italiens zu Belgrad 
ſchreiben. Die beiden Hauptdifferenzpunkte 
find, wie die Ereigniſſe des abgelaufenen 
Jahres deutlich zeigten, die albaniſche Frage 
und die Frage der Ratifizierung der ſoge⸗ 
nannten Nettuno⸗Verträge. Während nun 
das albaniſche Problem in jüngſter Zeit mehr 
in den Hintergrund getreten iſt, inſofern 
nämlich, als ſich Muſſolini um die Belgrader 
Proteſte überhaupt nicht mehr kümmert und 
die Kolonifierung Albaniens ruhig weiter 


fortführt, hat die Frage der Ratifizierung der 


Nettuno⸗Verträge durch das Belgrader Par- 
lament erneut an Aktualität gewonnen. Und 
zwar dadurch, daß das Belgrader Innen⸗ 
miniſterium vor kurzem den Tribunalpräſi⸗ 
denten der adriatiſchen Küſtengebiete eine 
längſt vergilbte und verſtaubte Verordnung 
aus dem Jahre 1879 in Erinnerung brachte, 
wonach das Verbot des Erwerbs von Grund- 
beſitz in einer 50 Kilometer breiten Zone 
längs der Grenze für Ausländer auch heute 
noch, trotz der Differenzen um die Nettuno⸗ 
Verträge, mit der alten einſchränkenden Be» 
ſtimmung maßgebend ſei, mit der Einſchrän⸗ 
kung nämlich, daß — Italienern der Grund⸗ 
erwerb geſtattet ſei. Damit aber würde 
eigentlich der wichtigſte Punkt des Nettuno⸗ 
Vertrages, die am meiſten umſtrittene Kon⸗ 
zeſſion an Italien ohnehin ſchon legaliſiert 
ſein, ſo daß eigentlich die Ratifizierung der 
Nettuno⸗Verträge vom italieniſchen Stand⸗ 
unkt aus gar nicht mehr ſo dringlich erſcheint. 
Somit hätte Italien ſchon heute in den beiden 
wichtigſten und aktuellſten Zielpunkten ſeiner 
Adriapolitik einen Erfolg zu buchen, der in 
Belgrad ſchwerſte Sorge hervorrufen muß. 
Parallel nun mit der römiſchen Politik, in 
den direkt mit Südſlawien zu klärenden Fra⸗ 
gen unter allen Umſtänden die Initiative zu 
behalten, laufen die italieniſchen Verſuche, 
Belgrad auch auf indirektem Wege gefügiger 
zu machen, nämlich durch die außenpolitiſche 
Iſolierung Südflawiens. Auch hier hat 

Muſſolini bereits erhebliche Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen. Vorausſetzung für ein Gelingen 


der Iſolierungspolitik waren die ſchon vor 


längerer Zeit abgeſchloſſenen ſogenannten 


Freundſchaſtsverträge mit Ungarn und mit 
Rumänien, denen im letzten Jahre auch noch 
ein griechiſcher folgte. Dieſe verſchiedenen 
Verträge hatten nicht zuletzt den Zweck, die 
Kleine Entente zu zerſchlagen oder wenigſtens 
wertlos zu machen, denn in ihr ſah Muſſolini 
noch immer eine der ſtärkſten moraliſchen 
Reſerven Belgrads. Daneben aber mußte 
ſelbſtverſtändlich das ſyſtematiſche Heran⸗ 
züchten von italieniſchen Trabanten an den 
Grenzen Südflawiens Belgrad mit erneuter 
Sorge erfüllen, zumal da eigentlich ein jeder 
Defer Nachbarn nach dem letzten Kriege 
größere oder kleinere Gebietsteile an Serbien 
hatte hergeben müſſen, auf deren Wieder⸗ 
gewinnung man mehr oder weniger offen 
ſpekulierte. Hatte man doch in den Balkan⸗ 
kriegen hinreichend Uebung im Leichen⸗ 
fleddern bekommen. Dieſe Trabanten-Politik 
Italiens iſt nun gerade in der allerjüngſten 
Zeit wieder einen erheblichen Schritt vor⸗ 
wärts gekommen. Vor allem durch die für 
Ungarn günſtige Erledigung der Inveſtiga⸗ 
tionsfrage und des Optantenſtreites mit Ru⸗ 
mänien, beides Fragen, die in Genf, wie man 
weiß, im Zuſammenſpiel Englands und Ita⸗ 
liens gegen Frankreich und die Kleine Entente 
durchgeſetzt worden waren. 


Weniger ſichtbar, aber dennoch in nicht ge⸗ 
ringerem Maße für Belgrad fühlbar, ſchiebt 
die Hand Muſſolinis auch bei den anderen 
kleinen Balkanſtaaten die Kuliſſen zurecht für 
den Schlußakt des Dramas, für die endgültige 
Beſitzerg eifung auch der öſtlichen Adriaküſte 
durch Italien. So haben in letzter Zeit 
mehrfach Annäherungsverſuche zwiſchen Bul⸗ 
garien und Griechenland einerſeits und zwi⸗ 
ſchen Bulgarien und Rumänien andererſeits 
ſtattgefunden. Und auch das erſt in den letzten 
Tagen zum Abſchluß gelangte griechiſch⸗ 
rumäniſche Bündnis zeigt aller Welt, daß 
Südfſlawien heute tatfächlich der einzige Bal- 
kanſtaat ift, der aus dem immer enger wer⸗ 
denden Bündnisnetz herausbleibt. Selbſt⸗ 
verſtändlich bedeuten alle dieſe Staaten für 
Italien im Falle eines ernſten Konfliktes 
zwiſchen Rom und Belgrad keine aktive, mili⸗ 
täriſche Hilſe. Aber ſie ſtellen doch ſchon 
heute in ihrem engen Konnex mit Rom eine 
weſentliche Stärkung des Preſtiges Italiens 
auf dem Balkon überhaupt dar und geben 
Muſſolini die Möglichkeit, ſich ungeſtört und 
in verſtärktem Maße dem Hauptziel zuzu⸗ 
wenden, der Feſtigung der italieniſchen Poſt⸗ 
ic in Albanien und vor allem in Dal- 
matien. 


Auch hier geht ja die italieniſche Politik 
mit großer Folgerichtigkeit vor, freilich aber 
auch mit der Skrupelloſigkeit, die der Impe⸗ 
rialismus und Chauvinismus des Duce auch 
in Südtirol an den Tag legt. Während die 
römiſche Regierung einerſeits die ſlowe⸗ 
niſchen Elemente aus den jetzt italieniſchen 
Oſtgebieten nach Möglichkeit zu entfernen 
ſucht, um jede Schwächung der italieniſch⸗ 
nationalen Stoßkraft an dieſer Stelle zu ver⸗ 
meiden, ſucht Italien in Dalmatien immer 
neue Stützpunkte, ſei es in der Anſiedlung 
von Italienern in den Küſtenſtrichen oder in 
der Erweiterung der ſchon vorhandenen ita⸗ 
lieniſchen Unternehmungen, wie z. B. der 
Bergwerke von „Monte Promina“. So be⸗ 
müht ſich gegenwärtig u. a. eine italieniſche 
Geſellſchaft, den Waſſerfall von Roſchki Slap 
bei Zara in die Hand zu bekommen, wie es 
heißt, zur Ausnutzung der Waſſerkräfte. 
Dieſe Waſſerfälle aber ſtellen einen außer⸗ 
ordentlich wichtigen ſtrategiſchen Punkt dar, 
non dem der italieniſche Militärſchriftſteller 
General Feruccio ſagte, daß die Partei, die 
i Kriegsfall dieſen Waſſerfall in der Hand 
habe, ganz Norddalmatien beherrſche. Und 
wenn man es weiter erleben kann, daß bei 
einer faſziſtiſchen Feier, wie unlängſt in 
Trieſt, vor maßgebenden Regierungsver⸗ 
tretern öffentlich Reden gehalten werden, in 
denen die Annexion Dalmatiens unverblümt 
‚gefordert wird, wenn man hört, daß unter 
Mitwirkung es italieniſchen Gefandten in 
Belgrad von Rom aus die Autonomi Heſtre⸗ 
bungen der Slowenen in den Küſtengebieten 
auf jede nur denkbare Weiſe gefördert werden, 


ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß man die ſiſche 


Gefahr eines ernſten Konfliktes zwiſchen 
Belgrad und Rom gar nicht nahe genug 
jeden kann. Denn ſchließlich iſt eben Dal⸗ 
watien für Italien der Schlüſſel zu dem Tor, 
das in die weite Ebene der von Muſſolini 
crträumten Großmachtpolitik im öſtlichen 
Mittelmeerbecken und weiter zur unum⸗ 
ſchränklten Vormachtſtellung im Mittelmeer 
überhaupt führt. 

“ngeli 3 all dieſer Tatſachen, die fih vor 
den Augen der europäiſchen Oeffentlichkeit 
ah» dees man gut tun, den Mitteilun⸗ 
gen von angeblichen Bemühungen Italſens, 
den nominell ja noch immer beſtehenden 
Freundſchaftsvertrag mit Südſlawien zu ers 


lieniſchen Reef 

Zaleſki itim Steigen begriffen. 
Blätter brin 
des Miniſters in 
taren, in denen die politiſche Bedeutung der bevor- 
ſtehenden Unterredung Zaleſkis mit Muſſolini her⸗ 
vorgehoben wird. 


längeren Artikel, der 
met iſt. 


abſichten einem wichtige 
worden fel Der 825 cel 


der Ma 
Das 


ſtudieren. 
drückung der Südt 
grenze. 


Poſener Tageblatt « 


neuern, nicht allzu große Bedeutung beizu⸗ [heute in Südſlawien und überhaupt auf dem 


meſſen. Tatſächlich ſind ja diesbezügliche in 
ſerbiſchen Blättern verzeichnete Meldungen, 
die zweifelsohne nur als ein Verſuchsballon 
gedacht waren, von italieniſcher Seite ſehr 
kühl aufgenommen, ja ſogar hier und da 
ausdrücklich als voreilig und den Tatſachen 
leineswegs entſprechend bezeichnet worden. 
Andererſeits dürften ſelbſtverſtändlich auch 
die Nachrichten, die von Truppenanſamm⸗ 


lungen an der italieniſch⸗ſüdſlawiſchen Grenze 
Aber: 


n Seten, den Tatſachen vorause n. 
rode das Hin- und Herſchwanken zwiſchen 
den Extremen zeigt nur zu deutlich, wie 
außerordentlich groß die Nervoſität ift, die 


die Romreiſe des Miniſters Saleiti. 


Beltan Platz gegriffen hat. Auch hier wird 
es fih. bewahrheiten, daß nur der die Ober⸗ 
hand behält, der die ſtärkeren Nerven hat. 
Eine einzige Unbedachtſamkeit, eine einzige 
Voreiligkeit kann angeſichts der ungeheuren 
Spannung, die an Hunderten von Anzeichen 
zu erkennen iſt, wieder die Flammen empor⸗ 
lodern laſſen, die eben erſt mühſam gelöſcht 
worden ſind. Es wäre wirklich gewiß nicht 
oom Uebel, wenn fih der Völkerbund mit 
Tatſachen ein wenig intenſiver be⸗ 
ſchäſtigte, als mit Gutachten, ob dieſer oder 
jener Negerſtamm lange Hoſen tragen darf 
ode nicht. 


die Bande der Freundicaif. 


Rom, 10. April. (Pat.) Das Intereſſe der ita- 
je für den Pejuh. des a 
E 
n die pir ra von der Ankunft 
enedig mit Kommen⸗ 


Die „Tribuna“ bringt auf der erſten Seite einen 


r Oſtpolitik Polens gewid⸗ 
Zum erſten Oſterfeiertage brachten beide Mor⸗ 


genblätter Roms, der „Meſſagero“ und der „Po⸗ 
polo di Roma“, Leitartikel mit der Ueberſchrift: 


„Italien und Polen“. 


Der „Meſſagero“ bringt einen ausführlichen 


Lebenslauf des Miniſters Zaleſki und be 


merkt, daß die Tätigkeit Zaleſkis als polnifcher 


Geſandter in Rom ſehr zur volniſch⸗italieniſchen 
Annäherung beigetragen 
Zaleſti komme in einer geit 


habe. Herr 
í J eit nach Italien, da Polen 
in der europäiſchen Politik durch feine Friedens- 

aktor ge⸗ 


„Meſſagero“ ſtellt feſt, daß dies 


ein Verdienſt des Marſchalls il: 
Reis wäre, By 8 


che A nt der ſeinen 
ſchen und wir lichen Au zu ver⸗ 
nfen Ersan Polen 5 in Europa ein Faktor 
- dnung, und Italien betrachte Polens 
Wiedergeburt mit lebhafter Sympathie. 
att gibt dann ein Bild über die Außen⸗ 


Lord Rothermere und Tirol. 


Ein bedenkſamer Brief. 


a ; Innsbruck, 7. April. 
Der Tiroler Landes 


Hauptmann Lord 
Rothermere aus Anlaß feiner Beſprechung 
mit Muſſolini ein Schreiben, das auf die große 
Bedeutung der Tiroler Frage hinweiſt. 
Die Ungeheuerlichkeit des Friedensve 
er auch 


es möge 
unter Berückſichtigung Südtirols 
en. Der nel erörtert die nationale Unter⸗ 

roler und die Brenners 


; * 
Wie aus London gemeldet wird, heißt es 


darin: 


Schon Präsident Wilſon hat dieſe Greng- 
iehung os tiefſte bedauert, und ebenſo hat Lord 

ryce die Brennergrenze als ungerecht er- 
klärt und 0 
Grenze bei Salurn eingeſetzt. 

Muſſolini hat die Sache fo dargeſtellt, als 
ob die in leol eine natürliche und für die 
Sicherheit Italiengz notwendige Grenze ge- 

ogen worden wäre. Dem iſt aber ſo; der 
Brenner hat, ſoweit man in der Geſchichte des 
Landes zurückblickt, niemals eine politiſche 
Grenze gebildet. Das Gebiet diesſeits und 
jenſeits des Brenners trug ſeit Jahrhunderten den 
gleichen Namen. Die kirchlichen 1 9 75 

er 


14 heute noch die gleichen geblieben, fo daß 


roßteil der Diögeſe Brixen in Nordtirol liegt. 
Im heutigen Italien liegt bei Meran das Stamm⸗ 


Königshütte, 4. April. 


Der Roßberger Vorfall, der dem Pölenbund in 
Deutſch⸗Oberſchleſien den 


willkommenen Anlaß gab, 
in einem Proteſttelegramm an den Völkerbund die 
zweifellos muſtergültige Minderheitenpolitik der 
preußiſchen Regierung zu diskreditiexen, ift in 
der diesjährigen erſten Tagung des Oberſchle⸗ 
Be n eee HN in Ratibor, die am 
ntag ſtattfand, zum Gegenſtand einer Anfrage 
von polniſcher Seite gemacht worden. Der 
niſche Abgeordnete Pawletta brachte den 
oßberger Vorfall zur Sprache, allerdings mit 
der Uebertreibung, daß die Bedrängung 
der polniſchen Minderheit in Oberſchleſien ſehr 
groß ſei. Er ſtellte die unwahre Behaup⸗ 
kung auf, daß in Polen die geſamte Oeffentlich⸗ 
keit die Ueberfälle und Schikanen gegenüber der 
deutſchen Minderheit verurteilt‘ Es war er- 
freulich feſtzuſtellen, daß alle Parteien, die zu 
Worte lamen, den Roßberger Vorfall aufs 
tiefſte bedauerten. Zentrum, Sozial- 
demokraten und Deutſchnationale haben durch 
ihre Sprecher ziemlich das gleiche erklärt, was 
Prälat Ulitz ka mit folgenden Worten ſagte: 
Oberſchleſien brauche endlich Frieden, der auch 
der Minderheit in jedem Teilgebiet zuteil werden 
müste. Die ſchlimmen Vorfälle jenſeits der 


x ' ; ähe von l 
achtete an Lord PARA Andreas Boter. der den Yreiheitetamp? 
des Landes im Jahre 1809 geleitet hat. Daher 


ſich für die nationale und ſprachliche geſcha 


politik Polens und knüpft daran die Feſt⸗ 
ſtellung, daß Polen von Männern regiert werde, 
die die große Zulunft Polens ſähen. 
Polen verteidige freilich ganz energiſch feine 
nationalen Intereſſen, habe aber ſtets die 
internationale Zuſammenarbeit vor 
Augen. . i 
Der „Popolo di Roma“ bemerkt in einem Leit⸗ 
artikel, daß das Zuſammentreffen der Außen⸗ 
miniſter Italiens und Polens ein politiſches Er⸗ 
eignis fein werde, das aus drei Gründen inter- 
eſſieren müſſe. Fon deshalb, weil ein Freund 
Italiens nach m komme, ferner aus dem 
Grunde, weil das Zuſammentreffen zweier Lenker 
der Außenpolitik immer ein bedeutſames 
Ereignis für die internationale Lage ſei. Zum 
dritten beweiſe der Beſuch des Miniſters Zaleſki, 


daß Polen der Freundſchaft mit Italien, die unter 
der Herrſchaft Muſſolinis neue Lebenskraft ge⸗ de 


wonnen habe. große Bedeutun sur 
ſchreibt. Das Blatt betont ferner, im 
Widerſpruch zu den Stimmen einiger deutſcher 
Blätter das Zuſammentreffen der beiden Miniſter 
keine verſteckten Ziele verfolge. Es ſei 
nur durch den Wunſch nach einem Meinungs = 
austauſch über aktuelle Bee der europäl- 
ſchen Politik veranlaßt worden. Italien und Polen 
könnten die Bande der Freundſchaft ohne verſteckte 
Ziele enger knüpfen. Zum Schluß bringt der 
Artikel einen Lebenslauf des Miniſters 
Zaleſki. 


— die Brennerfrage. 


chloß von Tirol und ebenſo befindet fih in der 
Meran die Heimat des Tiroler National⸗ 


hätte eine gerechte Grenze nicht am Brens 
ner, ſondern bei Salurn gezogen werden müſſen. 
Dieſe Grenze zwiſchen Bozen und Trient wäre 
auch ſtrategiſch nicht nur gleich wertvoll wie der 
Brenner geweſen, ſondern hätte überdies noch den 
Vorteil gehabt, daß das hö 
der Ortler, einen natürlichen Grenzwall 
bilden würde. : 1 
Vollkommen unrichtig iſt ferner die Be⸗ 
hauptung Muſſolinis, daß die Deutſchen 
Südtirols nicht entnationaliſiert wür⸗ 
den: hat Muſſolini ſelbſt in ſeiner Rede 
vom 26. Mai 1927 erklärt, daß die Provinz Bozen 
ffen wurde, um jenes Gebiet möglichſt raſch 
zu italieniſieren. 

In Uebereinſtimmung mit den Zielen der Aus⸗ 
nahmegeſetzgebung hat der faſziſtiſche Pro- 
pinzialſekretär von Bozen, Giarratana, auf 
die Anregung der beiden deutſchen Abgeordneten 
Südtirols, Dr. Tinzl und Baron Sternbach, 
eine Politik der Verſöhnung anzubahnen, geant⸗ 
w „Die Politik der Verſöhnung darf nicht 
darin beſtehen, den überflüſſigen Ballaſt deutſcher 
Denkungsart und Erziehung zu retten, ſondern 


muß dazu dienen, dieſes Gebiet unter Mitwirkungſſü 


der Bevälkerung fo vaſch wie möglich zu italia ⸗ 
niſieren.“ 


der Beulhener Zwiſchenfall. 


die energiihen maßnahmen der deulſchen Behörden. — Roch im Laufe 
des Monats Beſtrafung der Uebelläter. 


Grenze (Polniſch⸗Oberſchleſien) dürfen keine Ver⸗ 
anlaſſung zu Vergeltungsakten fein. Prälat 
Ulitzka bat den polniſchen Redner, die pols 
niſche Fraktion des oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
landtages möge dafür ſorgen, daß die Terrorakte 
in Oſtoberſchleſien endlich aufhören. 


Der Staatövertveter, Oberregierungsrat 
Wehrmeiſter, der für den dienſtlich verhinder⸗ 
ten Oberpräſidenten Dr. Proske der Tagung 
beiwohnte, ſtellte namens der Staatsregierung 
feſt, daß Landesſchützen bei dem Vorfall in 
Beuthen⸗Roßberg nicht beteiligt waren. 
Im übrigen tue die Staatsregierung alles, um 
Gewalttätigkeiten zu verhindern. Sie ſei daher 
auch im Falle Beuthen ſofort und mit Erfolg 
eingeſchritten. 


Die Strafverfolgung. 
Beuthen, 4. April 28. 

Die Vorkommniſſe in Roßberg beſchäftigen die 
Strafverfolgungsbehörden fortgeſetzt. Die Unter⸗ 
ſuchungen find bereits ſoweit gefördert, daß in den 
nächſten Tagen die Anklage fertiggeſtellt 
ſein wird. Die Schuldigen werden ſich nicht nur 
wegen Körperverletzung und Sachbeſchädigung zu 
verantworten haben, ſondern es wird ihnen auch 
der Prozeß wegen Landfriedensbruchs 


te Bergmaſſiv Tirols, 


gemacht werden. Die richterliche Vernehmung 
dürfte bereits in der kommenden Woche durchge⸗ 
führt werden. Bemerkenswert iſt, daß die Polen, 
an der Spitze der polniſche Schuldirektor Dr. 
Michalik, bisher nicht zu bewegen war, ihre 
Ausſagen ſchon vor der Kriminalpolizei zu 
machen, fie vielmehr fid nur für richterliche Ver- 
nehmungen bereit erklärt haben. Dieſer Stand 
punkt erſcheint vor allem deshalb unverſtändlich, 
als damit dem Verfahren unnötiger ⸗ 
weife Hemmniſſe entgegengeſtellt 
werden, die ſich einmal durch nichts begründen 
laſſen, zum anderen den allſeits gewünſchten 
ſchnellen Abſchluß des Roßberger Ueberfalles ver⸗ 
aeg Trotzdem iſt damit zu rechnen, daß noch 

m Laufe dieſes Monats die Schul⸗ 
digen abgeurteilt werden. Dieſe befinden 
ſich nunmehr wieder alle auf freiem Fuße, da 
keine Gründe für eine Weiterinhafthaltung mehr 
beſtehen. 

Eine Kundgebung 
des Oberpräſidenten Proste. 

Oppeln, 4. April. Oberpräſident Dr. Proste 
veröffentlicht einen Aufruf, in dem er fein Be 
dauern über die Störungen von polniſchen Zu⸗ 
ſammenkünften in Oberſchleſien während der 
letzten Wochen zum Ausdruck bringt. Die dem 
Oberpräſidenten unterſtellten Organe hätten 
ſtvengſte e derartige Ausſchrei⸗ 
tungen mit allen Mitteln zu verhindern und die 
Teilnehmer ſo ſchnell wie möglich der ge⸗ 
rechten Strafe zuzuführen. 

Der Verband der Polen in Deutſch⸗ 
oberſchleſien hat an den Völkerbund 
ein Telegramm geſandt, in dem behauptet wird, 
daß innerhalb der letzten zehn Tage fünf kul⸗ 
turelle und religiofe Veranſtaltungen der pol» 
niſchen Minderheit in Deutſchoberſchleſien durch 
bewaffnete Banden geſprengt worden ſeien. Hier⸗ 
bei ſei eine Anzahl . und Kinder verwundet 
worden. Das Telegramm erſucht um ſofortigen 


Schutz. 

Dieſes Telegramm entbehrt jeder ſachlichen Be⸗ 
gründung, da, wie erſt der neue Aufruf des Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Oberſchleſien gezeigt hat, 
n Minderheiten nirgends größerer 
Schutz zuteil wird als in Deutſchland und 
insbeſondere in Deutſchoberſchleſien. 

* 


Sprengungen bon 
viel blu 5 m 
Waage der Gerechtigkeit wägen 
ſollte, wäre nicht ſchwer feſtzuſtellen, nach welcher 
eit and. en j telegraphiert, 
weil ihnen in den letzten zehn Kalten Raf 
Ueberfälle geſchehen feien. Ob das wohl der 
Anlaß ſein wird, daß unſere Stammesbrüder in 
Polniſch⸗Oberſ⸗ ten, die unter dem Terror der 
Aufſtändiſchen und des Weſtmarkenvereins ſtehen, 
eine Gegenrechnung aufzuſtellen? 
Wir ſehen aus den oben ftehenden 0 
wie die e K 77 und wir ſehen jetzt in 


en Pr 


* 
Mt eine Unverſchämtheit des 


Es 1 ER 
Kurjer“, wenn er die Worte des Oppelner Ober- 
räfidenten in dieſer entſtellt. Der ſchle⸗ 


Form 

iſche Wojewode Grazynſki hat ſolche Worte nicht 
einmal geſprochen, wenn die polniſchen 
Aufſtändriſchen ihre berüchtigten Prügel⸗ 
überfälle auf die Deutſchen veranſtaltet haben und 
wenn dann dabei auch deutſche Abgeordnete blutig 
del hagen wurden, wie z. B. der Abg. Franz, 

er buchſtäblich halbtot geſchlagen 
worden ift. Ebenſo wie die pol niſche Preſſe 
damals ſchweigſam war, hat Herr Wojewode 
Grazynſti auch keine Auflöſung des Ver- 
bandes der Aufſtändiſchen vorgenommen. Dahin⸗ 
gegen hat der deutſche Oberpräſident von Oppeln: 

1. den Verband der deutſchen „Militärorga⸗ 
niſation“ aufgelöſt; 

2. ſofortige Verhaftungen vorgenommen 
und das Gerichtsverfahren gegen die 
ha gaes eröffnet; i 

i 5 Anweiſung gegeben, alle 
ähnlichen erſuche ſofort zu unter⸗ 


drücken und die Schuldigen ſtreng zu be⸗ 

ſtrafen. 

175 Oberpräſident Proske hat alfo gehan⸗ 
delt, und zwar ſo gehandelt, wie ein preußiſcher 


Mitwoch 


11. April 1928 


ee FT 


— 


Darüber hinaus ſoll der Film als eine Axt ethno⸗ 
graphiſch⸗geographiſcher Kulturfilm das Leben und 
Treiben der Wolgadeutſchen in ihren Koloniſten⸗ 
dörfern und Städten veranſchaulichen und wird 
wahrſcheinlich auch in Deutſchland gezeigt werden. 
Um die getreue und richtige Wiedergabe aller ım 
Film berührten wolgadeutſchen Verhältniſſe be⸗ 
mühen ſich Fachleute, ja für die wiſſenſchaftlichen 
Gebiete ſind auch Profeſſoren der Saratower Uni⸗ 
verſität herangezogen worden. 
—— 
ga echismusjubiläum. 

Im nächſten Jahre ſind 400 Jahre ſeit der 
erſten Veröffentlichung von Luthers Klei⸗ 
nem Katechismus, der noch immer für die 
religiöſe Unterweiſung maßgebend ift, verfloſſen. 
Die norwegiſch⸗lutheriſche Kirche in Amerika will 
die ſes Jubiläum auf eine ſchöne und eigenartige 
Weiſe dadurch feiern, daß ſie eine Jubiläums⸗ 
ausgabe von 50 000 Katechismen herſtellen läßt 
und ſie überall, auch auf Bahnhöfen, in der Eiſen⸗ 
bahn und in den Krankenhäuſern unentgeltlich ver- 
teilt. Schon jetzt wird m den Gemeinden dafür 
geſammelt, um dieſe Ausgabe möglich zu machen. 

— —ö1 nn -t $ 
Nach dem Feie. 

Das war ein rechtes Oſtern⸗, ein Auferſtehungs⸗ 
feſt, wie es ſich die Welt nicht ſchöner wünſchen 
konnte, das heut hinter uns liegt. Die Menſchheit 
feierte nicht nur in gut beſuchten Feſtgottes⸗ 
dienſten die Erinnerung an die Auferſtehung Jeſu 
Ehriſti, ſondern ſie ſchien ſelbſt auf dem ſonnen⸗ 
durchglühten Hintergrunde von den diesmal unge- 


Eine wertvolle Zuſchrift! 

Uns geht heute folgendes Schreiben zu: 

Sehr geehrte Redaktion! 

Ihr Artikel „Das Keſſeltreiben gegen Calon⸗ 
der“ hat mich ſehr intereſſiert. Ich erſehe aus 
ihm, daß der Weſtmarkenverein noch immer am 
Werke iſt. 

Etwas anderes in Ihrem Artikel hat aber 
noch mein ganz beſonderes Intereſſe her⸗ 
vorgerufen Nach Ihrem Berichte hat die Sitzung 
des Weſtmarkenvereins im „Sitzungsſaale 
der Großpolniſchen Landwirt] af ts⸗ 
tammer“ (alfo doch wohl Mickiewicza 33) 
ftattgefunden, Alſo die Landwirtſchafts⸗ 
kammer, zu deren Arbeit doch ungeführ 3 der 
Beiträge von Deutſchen zu zahlen ſind — ohne 
daß fie infolge der merkwürdigen Wahlordnung 
auch nur einen gewählten Abgeordneten in der 
Kammer haben —, glaubt, die Gefühle der bei: 
tragzahlenden Deutſchen dadurch verletzen zu 
können, daß ſie dem Verein, der ſich ſeit ſeinem 
Beſtehen als grimmiger Feind der Deutſchen er⸗ 
wieſen hat, äumlichkeiten zu anti> 
deutſchen Verſammlungen zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. 

Das iſt intereſſant! 


v. Klitzing. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 10. April. \ 


Was kann der Gram den grämen, 
Der ſtolz im Leid gereift? 
Was kann die Nacht dem nehmen, 
Der tags die Sonne jtreift? 
Dem wird die Nacht zur Brücke — 
Dem wird der Gram zum Glücke, 
Das über Todestalen ſchweift. 

s Guſtav Schüler. 

En 


Die Wahlen zur außerordenklichen 
Synode der unierten evang. Kirche. 

Als Termin für die Wahlen zur außerordent⸗ 
lichen Synode der unierten evangeliſchen Kirche 
hat das Evangeliſche Konſiſtorium in 
Poſen für alle evangeliſchen Ges 
meinden in Poſen und Pommerellen den 
20. Mai feſtgeſetzt. Die Wahlen werden vorge- 
nommen durch die vereinigten Gemeindekörper⸗ 
ſchaften unter Leitung des Vorſitzenden des Ge⸗ 
meindekirchenrates, das iſt in der Regel der Orts⸗ 
geiſtliche. Soweit ein Pfarrer mehrere Gemein⸗ 
den zu verſorgen hat und den Vorſitz in mehreren 
Gemeinde⸗Kirchenräten führt, kann in einem Teil 
dieſer Gemeinden die Wahl auch am folgen⸗ 
den Tage, am 21. Mai, ſtattfinden. Die Feſt⸗ 
ſtellung des Wahlergebniſſes und die Erledigung 
etwaiger Einſprüche gegen das Wahlverfahren, 
worüber das Evangeliſche Konſiſtorium in Poſen 
in Gemeinſchaft mit dem Miniſter für religiöſe 
Bekenntniſſe und öffentliche Bildung entſcheidet, 
wird geraume Zeit in Anſpruch nehmen; jedoch 
muß ſpäteſtens einen Monat nach der 
amtlichen Veröffentlichung des end 
gültigen Wahlergebniſſes die außer⸗ 
ordentliche Synode von dem Evangeliſchen 
Konfiſtorium einberufen werden und in Poſen 
zuſammentreten. Unter dieſen Verhältniſſen iſt 
mit einem Zuſammentritt der Synode vor dem 
Herbſt dieſes Jahres nicht zu rechnen. 


P 


Ein wolgadeutiher Film. 

Eine Filmgeſellſchaft in der wolgadeutſchen 
Sowjetrepublik arbeitet augenblicklich an der Her⸗ 
ſtellung eines Films, dem als Handlung die Novelle 
Stepana Teppich von Bela Ille zugrunde liegt. 


und zu neuer herrlichen Frühlingshoffnung er⸗ 
ſtanden zu ſein. Die den Feſttagen vorangehen ⸗ 
den Nächte hatten zwar beide dem Nullpunkte be⸗ 
denklich nabe Temperaturen gebracht. Doch mit 
Sonnenaufgang begann das Queckſilber des von 
vielen Augen mißtrauiſch betrachteten Thermo; 
meters zu klettern, und ſtieg nach und nach immer 
mehr, bis man um Mittag an beiden Tagen im 
Schatten eine Wärme von 15 Gvad feſtſtellen 
konnte. Das war für Ungezählte das Signal, 
den geplanten Oſterausflug in die nähere oder 
fernere Umgebung Poſens mit Kind und Kegel 
zu unternehmen. Gleich friſch ſprudelndem Waſſer 
quoll die feſtlich gekleidete Menſchheit aus der 
Häuſer engen Zeilen hervor und ſtrebte nun dem 
geſteckten Ziele zu, je nach Belieben zu Fuß, mit 
der Eiſenbahn, mit der Straßenbahn und in, 
Kraftwagen oder Taxen. Der Andrang zu man⸗ 
chen Straßenbahnſtrecken war zeitweiſe geradezu 
lebensgefährlich, und die Schaffner hatten ſchwere 
Mühe, ſich der allzu großen Ueberfüllung der 
Wagen manchmal erſt nach Austragung des in 
dieſem Falle ſtets üblichen Schimpfduetts zu er⸗ 
wehren. Und gegen 3 Uhr nachmittags des erſten 
Feiertags hätte man das bekannte Dichterwort 
dahin variieren können: „Ein Königreich für ein 
Auto bzw. eine Taxe“. Das Wetter lockte gerade! 
zu zum Aufenthalt im Freien, und es hätte nicht 


haſen bedurft, der im Eichwalde, in den Wäldern 
bei Solatſch, bei Unterberg uſw. ſeine Tätigkeit 
ausgeübt und den Kindern erft die rechte Oſter⸗ 
freude bereitet hatte. Der zweite Feiertag war 
infolge eines mild wehenden Südwindes noch 
wärmer und heiterer, als der erſte. Diejenigen 
freilich, die im Vertrauen auf den glänzenden 
Sonnenſchein ſich im Freien niederließen, ſahen 
ſich, ſobald der Sitzplatz in Schatten getaucht war, 
vor die Tatſache geſtellt, daß ſie von einem ge⸗ 
wiſſen Schüttelfroſt gepackt wurden — ein Beweis 
dafür, daß man für ſeine allzu große Kühnheit 
mit einem heftigen Schnupfen belohnt wurde. hb. 


treffen zu können. Allein das war alles nur Vor⸗ 
bereitung. 

Denn uns gegenüber wohnte e 
war ſehr alt, ſehr dick, ee ip 


der General 
| und die Horrido⸗5wille. 


Von S. v. Radecki. 


ein General. 


3 € u“ klangen. Dieſer General nun hatte einen 
9 — cin General ift, dürfte man nachgerade Kutcher, ber noch Biel e als er jelbit. 
, aber iſt eine Horrido⸗Zwille? Eine das iſt bei ruſſiſchen Kutſchern Pflicht: ſie 


Zwille ift, laut dem Wörterbuch von Sanders 
eine a Schleuder. Aber das fagt gar 
Ba Stein den einen Stock ae ea = 
l > ängen, und es iſt au 

eine „kleine Scheler Kan lann einen Stein 
an eine Schnur binden und ihn wie ein Rad um 
die Hand auien anen und es iſt ebenfalls eine 
„Leine Schleuder. Aber noch lange keine Zwille. 
Nein, eine Zwille ift auf Deutſch ein Taſchen⸗ 
katapult, alfo ein Ding, das wie eine Stimmgabel 
ausjieht, an deren beiden Enden ein Gummiband 
befeſtigt iſt, welches genau in der Mitte einen 
Lederfleck zur Aufnahme der Ladung trägt. Nun 
faßt man die Stimmgabel am Griff, legt in den 
Lederfleck eine trockene ei (kein Schrot, wenn 
ich bitten darf), zieht die Ladung nebſt Gummi⸗ 
band feſt an und ſucht ſich einen Gegenſtand, den 
man damit beglücken wird. (Ich ſage „man“ — 
es iſt aber meiſt ein Junge von 12 Ver Jetzt 
läßt man die Erbſe losſchnellen. Trifft man 
einen Hund, ſo wird er vor der unſichtbaren 
Macht den Schwanz einkneifen und ſich winſelnd 
trollen; trifft man aber einen nſchen, jo wird 
er ſofort die Treppen berauſſte dag klingeln und 
fi bei den Eltern beſchweren. Das ift dann ſehr 
unangenehm. s 


Was ift aber „Horrido“? Horrido ift ein Aus⸗ 
druck der Jäger oder „Weidmänner, die ja auch in 
ihren Jagszeitſchriften den Auerhahn zuweilen 
als den „laurigen Urvogel“ bezeichnen. 


müſſen dick fein, und wenn fie ſich mit einem 
gonzen Plumeau ausftopfen ſollten. Außerdem 
aber müſſen ſie ihren Pferden menſchlich zureden 
können, wie: „Vorwärts, Kinder“ oder „ . 
meine Täubchen! oder auch „Prrr. .. nicht jo 
wild, Ihr Eſelsköpfe!“ Und überdies hat er noch 
Pfauenfedern in der Mütze ſtecken. i 

Jeden Nadmitrag um halb vier hielt der dicke 
Kulſcher mit zwei feurigen Orlower Trabern vor 
der Tür und wartete at feinen diden General. 
Er wartete genau eine halbe Stunde lang, die den 
herrlichen elſchimmeln recht ſauer ankam: ſie 
ſcharrten mit den dickbehaarten 
Kopf hoch, daß der Schaum im en nach hinten 
flog, und 1 dem Moment des Anziehens 
entgegen. Um Punkt 4 rib der Portier die Tur 
auf, die Mütze ab — und der General watſchelte 
langſam, Schritt vor 
Nun lief der 
Mütze in der 
der General hob feinen Elefantenfuß, wälzte 
ächzend hinein, der Schlag knallte zu, der Portier 
brüllte wie verrückt „paj 1“ — und ſchon war 
der Wagen im Hui auf und davon. 

Und der Portier ſetzte ſich gedankenvoll die 
Mütze auf. 

Dieſe Prozedur wiederholte ſich mit der Regel⸗ 
mes eit eines Uhrwerks Tag für Tag, und ich 
muß jagen, daß fie mir wegen des ungeheuren 
Aufwandes an Fett und Würde ee dere 


Dieſe Horrido⸗Zwille alfo, ein D. R. P., war war. Dagegen ſympathiſierte ich mit den herr⸗ 
aus e ent Siati und beſaß ein bejons | lichen, ungedulbigen Pferden, E. anf o etwas 
ders dickes Gummiband. Ein warten und fo etwas ziehen mußten. Alſo ließ 


örſter hatte ſie fie warte ) 
apan und ich ſie ich eines Tages das Fenſter offen und legte mich 
Lebensfreude für hinter der Gardine auf die Lauer. Der 125 
denn | thronte wie ein Buddha, die Traber tänzelten, 

{ Nach] der Portier lief mit gezogener Mütze voraus — 
läſſiger Uebung war ich ſo weit, und der General watſchelte Schritt vor Schritt 
beliebigen Schul⸗ auf den Wagen zu. J 
ig Schritt | rido⸗Zwille binter der 


Zwecken der Hundedreſſur kon 
mir zur Steigerung meiner. s 
teures Geld aus Dourſchland verſchrieben, 
ich war ein Junge und lebte in Petersburg. 
drei Wochen N; 

mit der Horrido-} 
kameraden oder 


ille jeden 


ädagogen auf drei ine bis zum Berſten 
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wöhnlich lange dauernden Winterfeſſeln befreit 


ſonnenſ 


nis. 


auf den Gedanken, einen beſonders ſchönen Samt⸗ 
muff herzuſtellen und ihn dem Henker yn Ges 
ie 


einmal des Naturwunders, des eierlegenden Oſter⸗ 


teft jetzt felber das Haar lan 


r nur in abge⸗ 
riſſenen Bell⸗Tönen, die ſo wie 111525 — une 


een die Traber mit 


üßen, warfen den 


ritt, auf den Wagen zu. 
Be blitzſchnell, immer noch die | an 
r „voraus, riß den Schlag ich 


aber hatte meine Hor⸗ 


Gedanken an einem Frühlingstag. 
Winter ade! — Wie tut das gut, im erſten 
Sounenſchein etwa an dem Tiſchchen vor einem 
Cafe oder im Garten einer hübſchen Gaſtwirt⸗ 
ſchaft zu ſitzen und ſeinen Kaffee in der warmen 
Frühlingsſonne zu trinken. Er ſchmeckt noch ein» 
mal ſo gut. Und alle Menſchen ſehen ſtrahlend 
fröhlich aus, als ſei jedem perſönlich ein lück 
widerfahren, und es iſt doch vielleicht nur das 
Blau des Himmels, das Gold der Sonne, das 
erſte Grün an den Sträuchern, das bißchen Hoff⸗ 
nung auf helle Sommertage. — 

Und wie hübſch fte alle gekleidet find! 
eine Freude für das ſchönheitsdurſtige Auge. 
Niemand mag mehr mit Winterkleidern gehen, 
ſelbſt die Herren verſuchen mit helleren Gommer 
hüten und Frühjahrsmänteln auf ihre ein wenig 
ſteife Art Sommer zu machen. 

Manche behaupteten früher, es gäbe Menſchen, 
die ſich anziehen könnten, was ſie wollten, ſie 
ſähen immer fabelhaft aus. Das iſt eine Fabel, 
aus einer Zeit ſtammend, als es noch keine wirk⸗ 
lich gut angezogene Menſchen gab. Gut gekleidet 
zu wirken, erfordert! immer Geld, Zeit und Ge⸗ 
ſchmack, dagegen kann man das alte Wort wohl 
umdrehen und füglich behaupten, daß manche 
110 ii ſich anziehen können, was ſie wollen, 
und fte ſehen trotzdem unmöglich aus. Jeder Blick 
ion 9 Frühjahrspromenade allerorten beſtä⸗ 
tigt das 1 

Ein Schriftſteller des dreizehnten Jahrhunderts 
preiſt die Dame ſeines Herzens wegen ihrer ge⸗ 
ſchmackvollen Kleidung, ſie trug ein weißes Kleid 
und eine blaue Kopfbedeckung mit grünen Papa⸗ 
geien. — Nun ja, die Zeiten wandeln ſich, und mi: 
ihnen der Geſchmack. Nach ſechshundert Jahren 
werden die Leute über unſere Modezeitungen von 
heute auch erheblich den Kopf ſchütteln. 

Wohl aber können wir mit jedem Frühli 
neuem feſtſtellen, daß wir in einer Zeit der 
beſtändigkeit leben. Vielleicht kommt das daher, 
daß die Möde ſelber, als fie den kurzen Rock ein⸗ 
führte, über ihre eigene Kühnheit einen ſolchen 
Schreck bekommen hat, daß es ihr den Atem ver⸗ 
ſchlug, und ſie ſich iegt, eine Meile befinnen muß, 
ehe fie auf neue reiche ſinnen kann. 
Damen, die kein unerſchöpfliches Portemonnaie 
haben, werden ſich deſſen freuen, denn auch ein 
vorjähriges Kleid iſt ſelbſt im hellen Frühlings⸗ 
in tragbar — wenn man es nur um 
ein paar Zentimeter gekürzt hat. — 

Aber mich rührt faſt der Schlag bei meinem 
Nachmittagskaffee; es ſcheint, als ob die Eitelkeit 
von den Damen gewichen iſt: denn ſelbſt bei, dies 
jem herrlichen Gotteswetter ſtolzieren wirklich und 
wahrhaftig einige Damen mit den ſcheußlichen 
plumpen Ueberſchuhen herum, um ihre zarten 
Seiden⸗ und Brokatſchuhe, die man darunter ver⸗ 
muten kann, nicht dem Staub der Straße preis⸗ 
zugeben. Dieſe — 7 E ſind ein Mi verſtänd⸗ 
is. Gedacht waren ſie dafür, daß man i 
dem Wege nach dem Theater oder Geſellſchaften 
für die Zeit der Fahrt anlegen ſollte, um die 
Schuhe zu ſchonen und die Füße warm zu halten. 

Es 5 aus dem 16. Jahrhundert eine nette 
Geſchichte. 


Es iſt 


von 
ode⸗ 


Damals kam in Paris die Mode auf, 
ſtatt der Pelzmuffen ſolche aus Samt und Seide 
u tragen. Die Pelzwarenhändler ſahen ihren 


Ruin vor Augen. Da verfiel ein ganz Schlauer 


ſchenk zu machen, mit der Bedingung, dieſen Muff 
bei der nächſten Hinrichtung zu tragen. Damit 
war es aus der Mode. „ 
Etliche Damen tragen wieder Haarknoten, fie 
haben der herrlichen Haarnadelloſigkeit entſagt 
und das Joch des langen Haares wieder auf Fe 
genommen. Sie wiſſen nicht, was fie tun. Aber 
die Kurzgeſchnittenen überwiegen. Es ſcheint auch 
nicht, als ob die a TASA Gegner des Bubi⸗ 
kopfes, die unter den Söhnen Adams zu finden 
waren, dazu übergegangen wären, ſich zum Pro⸗ 
wachſen zu laffen; 
was doch die einzig logiſche Folge wäre. Wenn 
ſchon langes Haar getragen werden muß, fo find 
jetzt ja einmal die Herren an der Reihe, die ſich 
ſo viele Jahrhunderte der bequemen Haartracht 
erfreuen durften, 


ſpannt. Erbſenladung und Gabelendung ſtan⸗ 
Den in genau einer Linie mit dem Pferdebauſch, 
der, wie man weiß, eine ziemlich empfindliche 
Stelle iſt. 5 N ? 
So war ar die Situation. Jetzt riß der Por⸗ 
tier den Schlag auf, der General ho langſam 
ſeinen Elefantenfuß, und ich — alles war fi⸗ 
niert vorausberechnet — ich ſchnellte die volle La⸗ 
dung n den Pferdebauſch ab! Š kann 
agen, daß die Sache ey don Wie ein Gewitter 
em verblüfften Buddha 
los — und was blieb nach? Eine leere Luft, 
ganz ohne Trittbrett. ein dummlächelnder Portier 
und der General, der den Elefantenfuß immer 
ee hielt und bläulichrot hau — hau 
— machte. 
Nach drei Minuten war Buddha mit 
ferden wieder da und hielt. Mit beiden 
hielt er, daß ſich die Leinen ten. 
1 der General heran. Wieder 
1 auf den Bauch anviſiert. Fetzt 


pE 


Feet fing der Portier deſpektierlich zu 
; e 


drei Kreuze. 

Der Ort war zweifellos verhert. Der Kutſcher 
mußte zwei Häuſer weiter halten, und fie jahen 
ſich beim Ginfteigen ſcheu um. — 

Ich weiß, was man mir fagen wird. Nun ja, 
ich gebe zu, daß es eine Gemeinheit war. Auch 
hätte allerhand paſſieren können. Ich würde 
heute ſo etwas unter keinen Umſtänden tun. 

Und doch denke ich zuweilen gerührt pa an 
den General und an die Horrido⸗Zwille. 


—ů— 


Herz und Leber. ) 
Bon D. E. Wantalowicz. i 
Da hat kürzlich ein Herr Profeſſor wiſſenſchaft⸗ 


lich einwandfrei. nachgewieſen, daß die Menſchheit 
jeit Jahrtauſenden die Liebe irrtümlich mit dem 
Herzen in Zuſammenhang 9 hat. Es kann 
aber kein Zweifel darüber beſtehen, uptet der 


Beilage zu Nr. 83 


Wir 


wollen 


Nichts für ungut, meine Herren. 
an einem fo ſchönen Frühlingstage nicht ſtreiten. 
Aber die Herren der Schöpfung haben auch nic: 
immer den guten Geſchmack gepachtet — denn 
eben Sie es zu: dieſe kanariengelben Hand- 


ſchuhe, die unvermeidlich in jedem J 
Promenaden auftauchen, ſind auch 
Augenweide. 

Da die Natur ſich ſchmückt zu ihrer Hochzeit, ift 
es hübſch, daß auch die Menſchen ſich feſtlich klei 
den, und jeder, der Wert auf ſein Aeußeres legt 
bereitet ſeinem Mitmenſchen eine Freude, denn 
nichts iſt 1 eE anzuſehen, als ein bunter 
Strom gutgekleideter Spaziergänger im Lenz. 

—— 
Der Fiim des Tages. 

Im Teeraum des erſten Hotels fikt an 
Tiſch eine ſehr gut gekleidete Dame mit 
ſonnverbrannten jungen Herrn. Als die 
beginnt, erhebt er ſich und fordert fie zum Tang 
auf. Sie tanzen einen ſchönen, ſchmachtenden 
Tango und ſetzen ſich wieder an ihren Platz, wo⸗ 
bei er ihr ritterlich zum Danke die Hand küßt. Am 
Nebentiſch beobachtet eine Geſellſchaft das hübſche 
Paar, das ſich angeregt unterhält, ab und zu 
tanzt und. fih einer in des anderen Geſellſchaft 
äußerſt wohl zu fühlen ſcheint. Es gelingt auch 
gar Nicht, die Aufmerkſamkeit des jungen Mannes 
von ſeiner Begleiterin abzuziehen. „Einen komi⸗ 
ſchen Geſchmack haben die jungen Herren heutzu⸗ 
tage,“ ſagt endlich kopfſchüttelnd eine der jungen 
Damen am Nebentiſch; „was mag er nur an dieſer 
Frau ſehen? Sie iſt doch mindeſtens zehn Jahre 
älter als er!“ — Der ſonnverbrannte Mann aber 
legt im ſelben Augenblick die braune Fauſt auf 
die ſchlanken Finger feiner Dame. „Wie ent⸗ 
zückend ift es doch, mit dir zu tanzen!“ jagt er. 
„Und wie ſchön iſt es, nach langen zwei Jahren 
auf hoher See endlich wieder einmal bei dir zu 
ſein, Mutter!“ Die Mutter lächelt ihrem ſtatt⸗ 


hre auf den 
keine rechte 


. € 
Muſik 


auf 


Sud 


Tätige Menschen tragen 


PALMA 
 KAUTSCHUK-ABSÄTZE 
Vorteile: 


Billiger u. haltbarer als Leder, angenehmer 
Gang. Nervenschonend. 


Gelehrte, daß das Herz bloß die verhältnismäßig 
untergeordnete Rolle eines Zentrifugalvegulators 
der menſchlichen Dampfmaſchine ſpielt und daß 
der eigentliche Sitz der Gefühle, ins beſondere aber 
der vielbeſungenen Liebe, in der Leber zu 
ſuchen iſt. 

Man bedenke nur, welche Umwälzungen ſich aus 
dieſer Tatſache für die Sprichwörter und Redens⸗ 
arten und für die ganze Literatur ergeben. 
»Man wird beiſpielsweiſe künftig fagen müſſen⸗ 

rn Leber ee vor Freuden.“ 

„Er legte ihr feine Leber zu Füßen.“ 

„Sie ſtarb an gebrochener Leber.“ 

„Da zeigte ſich ſeine Leber in ihrer ganzen 
Größel i | 


„Sie hat ihm die Leber geſtohlen.“ 

„Die Leber iſt ihm in die Hoſen gefallen.“ 

„Ich habe meine Leber in Heidelberg verloren.“ 

Wie eigenartig wird dieſe Reform erſt auf die 
vielen illionen lyriſcher Gedichte und Bieter 
wirken! Man höre nur einige Beiſpiele: 

„Du, du liegſt mir in der Leber, 

Du, du liegſt mir im Sinn!“ ; 

„Schlaf, „ mein Liebling biſt du! 
„„Dein tt meine Leber und wird es ewig bleiben!“ 
„Leberliebchen mein unterm Rebendach .. 

„Ach wie jo trügeriſch find Frauenlebern!“ 
„Gute Nacht, du mein leberiges Kind!“ 

Auch bei unſeren deutſchen Klaſſikern wird fid 
die Notwendigkeit von Aenderungen ergeben, zum 
Beiſpiel: 

„Meine Ruh’ ift hin, meine Leber ijt ſchwer!“ 

Im „Lied von der Glocke“ würde es dann heißen; 
„Es ſchwelgt die Leber in Seligkeit.“ 
und ſpäter: 

„Drum prüfe, wer jid) ewig bindet, 

Ob Leber ſich zur Leber findet!“ uſw. 

Zum Schluß ſei noch hervorgehoben, wi 2 
allgemein gebräuchliche Symbol der Siebe gle ichfall⸗ 
. aeie AP werden müßte. Ich meine aber, daß e⸗ 
unferen anatomiſch gebildeten Künſtlern nicht 
ſchwer fallen wird, anſtatt eines pfeildurchbohrten 
Herzens eine ebenſolche Leber darzuſtellen 

(Fliegende Blätter 
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jubiläum feiern. Aus diefem Anlaß hatten 
ſich zahlreiche Vertreter der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften, der Vereine, ſowie Verwandte und Be⸗ 
kannte im Pfarrhauſe eingefunden, um dem Jubi⸗ 
lare ihre Glückwünſche zu übermitteln. Am frühen 
Morgen brachte der Poſaunenchor ein Ständchen. 
Die Zöglinge des deutſchen Seminars huldigten 
Pfarrer Dieball als ihrem Religionslehrer mit 
einem Chorvortrage. Ebenſo waren ſchon am 
Morgen die Helfer und Helferinnen des Kinder⸗ 
goltesdienſtes erſchienen. Der offizielle Empfang 
fand mittags ſtatt. Stadtrat Holm ſprach für 
den Gemeindekirchenrat und überreichte ein wert⸗ 
volles Ehrengeſchent. Im Namen der Gemeinde⸗ 
kürchenvertretung überbrachte Drogeriebeſitzer 


lichen Sohn glücklich zu. Sie iſt allerdings wirk⸗ 
lich mindeſtens zehn Jahre älter als er. 

Hierher gehört auch ein Geſpräch zwiſchen 
Mutter und Tochter. „Fabelhaft jung ſiehſt du 
heute wieder aus, jagt die Tochter, als die Mutter 
im neuen Frühjahrskleide das Zimmer betritt. 
Sie ift wirklich ſtolz auf ihre flotte, feſche Mama, 
die überall als ihre ältere Schweſter gelten kann. 
Aber heute macht Das Kompliment gar keinen 
Eindruck, die Mutter iſt von anderen Gedanken 
in Anſpruch genommen. 

„Weißt du,“ ſagt ſie, „es iſt unmodern, allzu 
jugendlich auszuſehen, für einen alten Menſchen 
wenigſtens. Heute will eine Dame wieder Gel⸗ 
tung haben durch ihren Geiſt, ihren Charme, ihre 
ſprühende Unterhaltung, ihre gütige Anmut, — 
das alles ſind Dinge, die man lange vergeſſen und 
beiſeite gelegt hatte. Wer einer Dame eine 
Schmeichelei ſagen will, muß es ſchon auf dieſem 
Gebiete tun. Er darf einer Dame nie ſagen: 
Wie jung ſehen Sie aus! Das ift plump, — 
denn eine Dame will natürlich nicht jung fhs. 
ſehen, fie will es fein. Dieſe Mode, mit ſtebzig 
wie eine Siebzehnjährige auszuſehen, hat ſich 
überlebt. Die Kleider werden ſchon länger, die 
Bubiköpfe beginnen zu verſchwinden, die Bewe- 
gungen werden geſetzter, — und es iſt durchaus 
nicht mehr comme Ñ faut, auf den Tanzzdielen 
herumzujazzen. Der nächſte Schritt werden 
Schleppe und Spitzenſchal ſein, und die alten 
Damen werden wieder Zuſchauerinnen beim Tanz 
werden und vielleicht ſogar eine hübſche, zierliche 
Stickerei hervorholen. Das Klöppelkiſſen iſt be⸗ 
ſtimmt die große Mode des nächſten Jahrzehnts. 
Man wird auch wieder Zeit haben, Klavier zu 
ſpielen, und auf Geſellſchaften wird man zu den 
kindlichen Geſellſchaftsſpielen zurückkehren, wie zu 
Urgroßmutters Zeiten. — Das iſt auch eine wirt- 
liche Erholung für die älteren Damen. Sie 
brauchen jetzt nicht mehr peinvolle Kuren durchzu⸗ 
machen, um jung zu wirken, ſondern können ſich 
ganz dem Studium hingeben: Wie werde ich mu 
Anmut und Würde alt? Das iſt für das Gemüt 
viel zuträglicher.“ — 

„Aber dein Frühjahrskoſtüm iſt doch ganz neu?“ 
ſagt die Tochter, etwas aus der Faſſung gebracht. 

„Was meinſt du damit?“ ; 

„Nun, ich meine, es ift doch wirklich ſehr kurz 
und ſieht doch auch ſehr jugendlich aus 

„Ja, biſt du denn gar nicht bei Troſt? Ich 
ſprach doch von den älteren Damen! Willſt 
du mich etwa dazu rechnen?“ 

Die Frau Mama iſt wirklich ſehr gekränkt. 

— 

x Ihren 80. Geburtstag und zugleich ihr 
60jähriges Schweſtern⸗Jubiläum feierte am Oſter⸗ 
ſonnabend die Diakoniſſe Schweſter Emma 
Kozlowfſki im Poſener Diakoniſſenhaus. Die 
Jubilarin erfreut ſich der größten Rüſtigkeit und 
hat auf eigenen Wunſch bis zum Beginn dieſes 
Jahres einen vollen Arbeitsplatz innegehabt. Sie 
hat einen Zwillingsbruder, der ebenfalls den 
80. Geburtstag erlebt hat — gewiß ein ſeltener 
Fall!“ 


x Francis Mores, Neger ⸗Bariton, genannt unterricht von Starſti. 2324: Tanzmuſik aus 
„Der ſchwarze Vattiſtini“, beffen Auftreten am dem „Palais Royal“ i 
Sonnabend dieſer Woche abends 8 Uhr in der — — 

Univerſttätsaula wir bereits angezeigt haben, Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

zählt heute zu den größten amerikaniſchen Sän⸗] * Bromberg, 9. April. Ein Unglücksfall, 
ern, feine Konzerte jind ſtets eine Senſation ae der zwei Todesopfer forderte, hat fih am 
ane 0. — Karten bei Ssrejbrowſti, Gründonnerstag am alten Kanal ereignet. Die 

x Forſtarbeiter geſucht. Die ſtaatliche Ober- pepa Zaubitummen Julius, Sza f er, 67 Jahre 
A 8 a alt, und elir Dobralſki, 44 Jahre alt, die 
förjterei Birnbaum ſucht 600 Leute (Frauen und das Markenwert erlernt ns 
Männer) für Forſtarbeiten und die Staatliche] das Schuſterhandwerk erlern haben und in der 
Oberförfterei Zirke 200 Arbeiter für Durch⸗ Schuhfabrik Standard beſchäftigt waren, begaben 
forſtungsarbeiten bei Akkordlohn, ferner 400 Män⸗ ſich in den Abendſtunden nach Haufe. Wahrſchein⸗ 
ner und 500 Frauen für die Forſtkulturen. lich durch Unvorſichtigkett muß Sz. zwiſchen der 


Ae ee . fes de i Der Maia 8. e e Den, Reial aeniei foit 
berichtet: Dieſer Tage ſtarb in intari ein D. ’ > 7 3%, : 
Kaczmarek. Die Leiche wurde in das Stadt⸗ ſeinem Arbeitskollegen haben zu Hilfe kommen 
krankenhaus gebracht, von wo aus die Beerdigung] wollen und tft dabei ebenfalls ins Waſſer geftürzt. 
auf dem St. Adalbertkirchhof ſtattfinden ſollte Beide ſind ertrunken. Ihre Leichen wurden 
Unter Berückſichtigung der traurigen Lage der inzwiſchen geborgen und in die Leichenhalle an der 
Familie erhob der Propſt keinerlei Gebühren. Schubinker Chauſſee geſchafft : z 
Rü f, 9 i hi 5 nee er So 
abs pnafangarbenmiten baffen bei Ami a Moe In e W he In 
Fr eg Se a nn en re 75 Biakenfchin brachen Diebe ein, fanden aber Gruppe. Die frühere Dienſtgemeinde Konoſad 
ſchrift 1 5 75 Der für die Exporte beſtimmte wenig, da die Opferkäſten tags vorher geleert wor⸗ batte vom dortigen Gemeindekirchenrat Herrn 
Nitar Zuchowſki verlangte die Entfernung des den waren. Die zerftümmerten Opferkäſten wur Görtz entſandt und die Heimatſtadt Danzig wurde 
Kranzes, da er ſonſt nicht Silne rieh könnte 8 Die den auf der Straße gefunden. Um fih ſchadlos durch die Tggzeallehrerin Frl. Weſſolowſki 
Komminurifier blieben unerbittlich, auch ge enüber zu halten, braden die Diebe noch in derſelben] vertreten. Für die zahlreichen Blumenſpenden 
der mt inen i den Au un fiehe As ine Nacht heim Propſt ein, fanden ‘aber nur eine und Glückwünſche dankte Pfarrer Dieball mit herz ⸗ 
doch nicht zu stören. Die Beerdigung fand dann! Kiste Bigarsn und verschiedene Klemigkeiten, die lichen Worten. 
ohne Geiſtlichen ſtatt. Dafür ſchritten dem Sarge | fie mitnahmen. — Die Hauſiererin Katarzyna] * Thorn. B. April. Seinen Verletzungen 
voran jugendliche Rohlinge mit bren⸗ Reher aus Rojen; die den Zug m Lopuchows erlegen tit am Mittwoch abend der am 29. März 
nenden Zigaretten. Auf dem Kirchhof nicht mehr antraf, machte ſich zu Fuß auf den. in einem hieſigen Gießereibetriebe durch flüſſiges 
e A e en de ee de e, e eee EEA © aa r 
niften den Surg beckinften f 5 dee Ge ah Die Fran wehrte fith, da pfiff der Räuber. undd  _ das Kongreſſvolen und Galizien. 
ſchaufelten es zu; dann hielt Bem noch eine Rede Ein zweiter kam ihm zu Hilfe. Beide Räuber * Biakpſtok. 9. April. Im Zuſammenhange 
und die „Feier“ war zu Ende. 8 raubten der Frau 57 Zloth bar und für etwa] mit der Aufdeckung von Mißbräuchen 
2 5 i 100 Zloty Waren. N im Staatlichen Tabakmonopol in Grodno wurde 
X Prügelſgene im Obdachloſenheim. Am Sonn⸗ pz. Netzheim, 9. April. Am 31. v. Mts. begingen] hier der Vizedirektor des dortigen Tabak⸗ 
abend kam es im Obdachloſenheim zu einem die Michael: Ziem keſchen Eheleute hr] monopols, Staniſſtaw Dekarzewſki, ver ⸗ 
4 . vame per 126 om Goldenes Ehejubiläum. Die Einiegnung| Afte t. 
den we en foie er odef aber. fand während des Palmſonntagsgottesdienſtes inj ;* Przemysl, 9. April. Nachdem ſich erſt vor 
Beide wurden dem Stadtkrankenhaus zugeführt. | der Kurche ſtatt, wonach ihnen: das Glückwünſch⸗ einigen Tagen unerhörte Schülerdemonſtra⸗ 
; ; i cchreiben des Evangeliſchen Konſiſtoriums über⸗[ tionen enaegbanee. kam es jetzt in einer 
x Auf der Straße erkrankt. Eine Die * e Klaſſe des zmnaſiums erneut zu einer auf⸗ 
Grybos, wohnhaft ul. Zwierzyniecka 22 (fr. regenden Szene. Ein Lehrer forderte nach 
Tiergartenſtraße), wurde in der ul. Kraſzewſtiego einer erregten Auseinanderſetzung einen Schützer 
gehe e e e e e pe alaen 
en, ranten⸗ wo r ü in gr Ti 
BATE ee werben e BSI rauf de üler ein großes Tintenfaß nach dem 


BR A Lehrer warf. n dieſem Augenblick zog der 
x Fahrradunterſchlagung. Ein Krzyzan⸗ 5 $ 


fti hat zum Schaden einer Fahrrad⸗Verleih⸗ 
guet in der ul Maleckiego 5 (fr. Penent 
Beſitzer Broniſlaw Winiewſki, ein Fahrrad Marke 
Ideal, Regiſternummer 2256, veruntxeut. 


x Wer ift der Eigentümer? In der Kriminal⸗ 
ng hig ein großer brauner Koffer mit 
Meſſingbeſchlag, in dem ſich folgende Gegenſtände 
befinden: ein Paar Beinkleider, ein Herren⸗ 
hijama, ein Handtuch, 6 Taſchentücher, eine 

awatte, 10 Kragen, 3 Oberhemden, 2 Nacht⸗ 
hemden und andere Sachen. Die Perſon, der der 
Koffer abgenommen wurde, konnte die Herkunft 
nicht nachweiſen. 


rat Witt ſprach für die „Herberge zur Heimat“ 


Au Sanitätsrat Kilkowſki übermittelte die 
Glückwünſche der evangeliſchen Frauenhilfe und 
Muſikdirektor Hetſchko ſprach im Namen der 
Singakademie. Tveffliche Worte fand im Namen 
der Amtsbrüder Pfarrer Zellmann aus 


reicht wurde. f 
Obornik, 7. April. „Beim Landwirt H. in 
Bogdanowo (fr. Bogenau) brachte Ba eine 

ärſe ein Kalb zur Welt, das fünf Beine 
bat. Das Kalb iſt munter und geſund. {i 
* Ditrowo, 7. April. Staatspräſident Mos⸗ 
cicki wird am 18. Mai unjere Stadt be⸗ 
ſuchen. An dieſem Tage wird eine Fahne, 
die dem in Oſtrowo ſtehenden Militär bon der 
Stadt Oſtrowo geſchenkt wurde, ſowie die an der 
ul. Wroclawſka neuerbaute Schule einge⸗ 
weiht. 

* Oſtrowo, 6. April. Geſtern nachmittag 8 Uhr 
ereignete fih auf dem hieſigen Bahnhofe ein ugs 
zuſammenſtoß zwiſchen dem von Oſtrowo um 
2.55 Uhr nach Adelnau Ip neni Perſonenzuge 
ſowie einem aus Kempen ankommenden Güter⸗ 
zu ge. Das Unglück entſtand durch falſche Weichen⸗ 
ſtellung. Die Lokomotive des Güterzuges fuhr der 


richtete ihn N den venitenten Schüler und rief: 
Entferne dich ſofort, oder ich l erſchieße dich 
wie einen Hund!“ In höchſter Erregung ent⸗ 
blößte der Schüler ſeine Bruſt und erwiderte: 
„Schieß los, du Lümmel!“ Die im Klaſſen⸗ 
zimmer anweſenden anderen Schüler warfen ſich 
nun auf ihren Kameraden und hielten ihn von 
Unbeſonnenheiten zurück. Bei der ſpäteren Ver⸗ 
nehmung erklärte der Lehrer, er habe in den 
letzten gen zahlreiche Drohbriefe er 
halten und fih deswegen einen Revolver anges 
ſchafft. Außer war am Abend vorher das 
X Gymnaſium wieder von Unbekannten mit 
Lokomotive des Perſonenzuges von vorn in die Steinen beworfen worden, wodurch die 
lanke, beide Lokomotiven wurden zertrümmert,] meiften Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. 
o daß ſie gebrauchsunfähig geworden ſind. Der Einer der Demonftvanten hatte mehrere Revolver» 
1 aoponi 2555 die Waggons des a I gegen das Schulgebäude abgefeuert. 

ieben unverſehrt, dagegen wurden ggons] * Warſchau, 9. April, Die feit. 300 n am 
des Güterzuges die unbeladen waren, gleichfalls n Y er 
3 lußer dem Lokomotivperſonal, das 
eicht verletzt wurde, find glücklicherweiſe keine 
Menſchenleben zu beklagen. Die Aufräumungs⸗ 


Lokomotive des Güterzuges von der Unglücks⸗ 
ſtelle entfernt. Die Eiſenbahnſchienen, die teil» 
meiſe infolge des Zuſammenſtoßes aufgeriſſen 
wurden, ſind auch wieder in Ordnung gebracht 
‚Io daß der Verkehr nur für eine 9 5 Zeit teil⸗ 
Gea | meife geſtört wurde. Der durch das Unglück ent- 

i 8 Ä ſtandene Schaden tft ſehr groß. 9 77 
X Vom Wetter. Heut, Dienst üh waren * Rogaſen, 6. April. Dienstag nachmi erts} 
bei woltenlofem Himmel fieben raf Wa T m. eignete ſich { auf der Thauffee Nit che Ak 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 8212 5 ein Kraftwagen⸗ 
i eut, and = früh 1.12 Meter, gegen + 1,18 unfall. Der 
Bialas aus u eter am Montag, 1.18 Meter am Sonntag 
ia „ Wojew. Wojen; das Diplom der wirte und + 1,19 Meter am Sonnabend früh. 5 
tspolitiſchen Wiſſenſchaften mit dem Tite Nachtdienſt der Avotheken am 1. und 2. Oſter⸗ 
giſter 4 „ i aus Solec in der 1 Petri⸗Apothele Plae sw. Krgyſki Adler 
Apotheke, Stary Rynek. und St. Martin ⸗Apotheke 
X Nundfunkprogramm für 8 10. April. 
1814.15: Konzert; in der Pauſe 


Pradayrſkiego 54 (fr. Gneiſenauſtraße) 2 Zentnex i ng 
wod tsamt ein Rundſchreiben in Sachen nie F 0 da die ganze Zeit im Beſitz der Familie Fuker bes 
Aufſicht über die Sauberkeit in den Hotels, it i en die ; ifto 

2 11 mit ihr wurden die r und das hiſtoriſche Haus 
„Pod Okretem“ verkauft. Es wurde ein Preis 
von einer Million Zloty erzielt. Der letzte der 


Den Reſt nahmen die Gläubiger. Der neue Be⸗ 
fiber will eine Reſtauration und eine 
im altpolniſchen Stil einrichten. 

Heil Er e Lerl. 8 ö 
5 eiligenbeil, 9. Dienstag abend 
wurde der Ra alte Sohn und bie acht⸗ 
d Porsche i e e Heydeck 
aus Pörſchken, Kreis Heiligenbeil, in ein Nachbar⸗ 
dorf zur n d aiaa Von dort kamen die 
Kinder nicht: zu Heute morgen fanden die 
Landjäger die Leichen der Kinder in einer Scho⸗ 
nung. Der Knabe iſt anſcheinend mit einer 
Schnur erdroſſelt worden, das Mädchen 
zeigte Meſſerſtiche an Stirn und Bruſt, und 
fe an ihr iſt anſcheinend vorher ein ſchweres Ver⸗ 
brechen verübt worden. Der Verdacht der Täter⸗ 
eins und Mr Fuse Peace lan "u 5 ſchaft richtet ſich auf den ehemaligen Kellner 


geriet der Techniker K 


Sa „ : Walde in der Nähe des Tatort mit einer Brufte 
* Wongrowitz, 7. April. In Gr Ka hie⸗ wunde aufgefunden worden iſt. Braun will an⸗ 
Eigenart feiner Verletzung Mißtraue 
iſt bereits wegen Vergehens an Kindern vorbe⸗ 
ſtraft und erſt am 31. März aus dem Gefängnis 
entlaſſen worden. Die Ermittelungen weba orh 
geſetzt. Nach den letzten Meldungen hat der Mell- 


gen der Straßen den Staub durch fleißiges] 5. Maſſenet: Arie der Manon aus „Manon Les, 
X „Mufit wird oft nicht ſchön gefunden, weil 1 N Nee, p a aA gen e 

fie meiſt mit Geräuſch verbunden“ — dieſer“ treffe S Dopart: Arie aus der „Zauberflöte“, 3. Meyers 

liche Lebenserfahrungsſatz des e beer: Cabatine aus den „Hugenotten“, 4. Mos 

ot Be a 1 1 Ebi niufafo: Arie ber, Gallo. anis der paltas, 5 Ben 
aA AAE $ 4 „nod: Arie aus der „ önigin Saba“, 6. Czafkowfki⸗ ter und 

abends die Kirchſtraße zu paſſieren. Dort ftehi | Arie aus „Pique-Dame. 1919.15: Beipro⸗ de 68 und entnahm .ßwĩ — 

i * 8 N ade dem Verſteck 20 Dollar, wofür er fich ei rrad TER 

AnS Srehorgel beige über Diefe Prehorgel | Oremm von Marnecti vom Teatr Politi. 1930:| aufte, Darauf machtmals Heinere Beträge) De er Aus dem Gerichtsſaal. 

bergapft, vegelmähig: „Go ein Bieb, des Etein er. 1c. 5.2230. 28, Terbi (Deberteaguna abe Ratio: | an amei Breunde verteilte, Diefe ſuchten nun nach „ poſen, 7, April, Der kom muniſtiſche 
ſchen Menſchen rasend machen tann”. Wir gie). 22.30..28: Lund Pat. Meldungen 28 am, Dollarſchatz eines Nachts und raubten ihn Agitator Mieczyſſaw Wolktewic z, der auf mili- 

find, offen geſtanden, aufrichtig darüber über- | Parnecki, Wetterbericht und Pat. Meldungen. 28 Bald hatten fie das Geld verpraßt und wur ' 

vaſcht, die Anwohner der Kirchſtraße nicht] bis 24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. den darauf verhaftet. BE V 

ſchon in a Verzwei ne 5 ens i 3 . „Für * gen — 

nahmen übergegangen find. Ein ſchleuniges Ein⸗ 18.14.15: Mittagekonzert unter urkung der Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. raſcht und durch einen Schuß ins Vein flucht⸗ 

ee eee muſik ist ache ee, e e eee * Graudenz, 6. April. Der Magiſtrat fordert | unfähig gemacht worden war, wurde von der 
it rungen. 14.15: Mitteilungen der Pat. 18.15 bis 


winid ur Einreichung von Bewerbungen um die | Strafkammer zu 3 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
x Auf das Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Wol- 18.45: Vortrag: „Probleme der Muſikkultur“. 


Stelle eines Aſſeſſors auf. Verlangt 
ftein, das heut, Dienstag, abend 8 Uhr im Zoolo⸗18.45—19: Beiprogramm von Warnecki vom 


urteilt. 
wird Vertrautheit mit den Angelegenheiten des] „ Bromberg, 9. April. Eine bekannte und biel⸗ 
giſchen Garten stattfindet und die Aufführung des Teatr Polſki. 1919.15: Intereſſantes aus aller Verſiche rungsamts, Were ürſorge, der Ges. 
Dreyerſchen Schauſpiels „Die Siebzehn⸗ Welt. 19.15 19.35: Franzöſiſ (55. Lektion). 


: h fach vorbeſtrafte Kirchendieben, die . 
werbe⸗ und Schiedsgerichte. 2 e n find bis f ten 
jährigen“ bringt, fei in letzter Stunde noch 19.8520: Nei a ataje ee der 


Fee er dazu anhalten wollte, daß ſie vor dem 
e 


ießen bannen. 


holt, damit die Söhne es Duden Einer Kinder eingeſtanden. 


dem in das Munitionsdepot auf der Zitadelle ein⸗ 
zudringen verſucht hatte, vom Poſten aber über⸗ 


Oberleutnants Vorel, in der Pauſe Börſennotie⸗ 


um 10, d. M. in verſchloſſenem Bu me Cope Ehmibtpaber aus Men 
polniſchen Preſſe und ihre Folgen“. 20--20.20: t 


e 
ö ' erſe age mit der | Bartelſee, hatte fih erneut vor der erſten Straf⸗ 
| Stu Aufſchrift „Asesor“ ein ureichen. e Feſtſe ung 7 zu verantworten. Die Angeklagte ven 
einmal empfeblend Bingewiefen. Eintrittskarten Wirtschaftliche Mitteilungen. 20.80—22: Konzert den Ginfommens (vorgejehen find 7. Gehaltsftufe | fih anrd Januar d. Js. in der katholiſchen Kirche 
find in der Evangeliſchen Vereinsbuch⸗ der Firma „Philips“. 2222.20: Zeitfignal und um d ee DA nach Zuſtimmung des am Eliſabethmarkt und ſtabl während eines 
handlung und an der Abendkaſſe zu Beiprogramm von Warneckti vom Teatr Polſti.] Stadtverordnetenkol RR ERFOLGEN, $; 5 

haben. Der Reinertrag fol der Wolhy nij He n| 22.20-22.40: Wiriſchaftliche Mitteilungen Wet⸗ „ Oraudenz, 9. April. Am Dienstag konnte 


e | Im Di Inhalt: Das Gericht verurteilte die 
Säulkilfe zufließen. terbericht und Pat.⸗Meldungen. 2.40--28: Tanga- Pfarrer Dieball fein 25djähriges Amts- 


iebin gu. 
zwei Jahren Zuchthaus. 


Jabrikbeſitzer Ventzke für das Peterſonſtift. 


Lehrer einen Revolver aus der che," 


Altſtädter Ring beſtehende Wein ftu be, die ſich 


Familie Fuker erhielt aus dieſem Verkauf eine 
lebenslängliche Rente von 6000 Zloty jährlich und 
eine Wohnung auf Lebensdauer im alten Hauſe. 


Abromeit die herzlichſten Glückwünſche. Baus- 


funden hat, wurde LE verkauft. Zuſammen f 


Eraun aus Ponarth bei Königsberg, der im : 


geblich überfallen worden fein. Jedoch 8 die 
n. Braun 


ger Braun die Ermordung der beiden 


täriſchem Gelände Flugblätter verteilt und außer⸗ 


Gottesdienſtes einer Frau die e nebſt 


* 


Schulen, 


Nr 83 


Das neue 
Landwirtschaftskammergesetz. 


Wie schon im vorigen Jahre die Gewerbe- 
ordnung und das Handelskammergesetz, ist auch das 
neue Landwirtschaftskammergesetz auf dem Wege 
einer Verordnung des Staatspräsidenten auf Grund des 
bekannten Ermächtigungsgesetzes zustande gekonunen. 
Nach der soeben erfolgten Veröffentlichung im 
„Dziennik Ustaw“ (Nr. 39) ist es am 26. März 1928 
in Kraft getreten, und zwar für alle Gebiete der pol- 
nischen Republik mit Ausnahme der Wojewodschaft 
Schlesien. In den allgememen Bestimmungen des 
neuen Gesetzes wird die ständige Vertretung der 
Interessen der Landwirtschaft den Landwirtschafts- 
kammern Übertragen. Im Sinne der Verordnung fallen 
unter den Begriff Landwirtschaft auch die Forstwirt- 
schaft, der Gartenbau, die Vieh- und Fischzucht, sowie 
alle anderen Produktionszweige, die unnnttelbar mit 
der nah, Kane verknüpft sind. Ueber Sitz und 
Bezirk der Kammern beschliesst der Ministerrat auf 
Antrag des Landwirtschaftsministers. Der Tätigkeits- 
bereich einer Landwirtschaftskammer soll im allge- 
meinen sich auf eine Wojewodschaft erstrecken, doch 
kann besonders begründeten Fällen auch ein klei- 
nerer Bezirk in Frage kommen unter der Voraus- 
setzung, dass durch ihn ganze Kreise umfasst werden. 
Die Landwirtschaftskammer ist eine selbständige 
Rechtsperson und eine Einrichtung der wirtschaft- 
lichen Selbstverwaltung. Die Kammern unterstehen 
der Aufsicht des Landwirtschaitsministers bzw. des 
zuständigen Wojewoden. Ihre Statuten werden durch 
den Ministerrat festgelegt, der auch über jede Sta- 
tutcnänderung beschliesst, die von den Kammern beim 
Landwirtschaftsminister beantragt werden muss. Ueber 
Errichtung bzw. Auflösung einer Kammer entscheidet 
der Ministerrat, nach vorheriger Einholung von Gut- 
achten der Wojewodschafts- und Kreisverwaltung, 
sowie der zuständigen landwirtschaftlichen Organi- 
Sationen. 

Den Land wirtschaftskammern sind folgende Auf- 
gaben zugewiesen: Sie haben zunächst die Gesamt- 
interessen der Landwirtschaft wahrzunehmen und 
innerhalo des Bereichs ihrer Zuständigkeit die Ver- 
Waltungsbehörden bei allen die Landwirtschaft be- 
treffenden Fragen durch Stellung von Anträgen und 
Erstattung von Gutachten zu unterstützen, sowie auf 
Ersuchen der Behörden Sachverständige zu bestim- 
men. Dem Land wirtschaftsminister ist in gewissen 
Zeiträumen über den Stand der Landwirtschaft in den 
einzelnen Bezirken Bericht zu ersatten. Zur Forde- 
rung der Landwirtschaft obliegen den Kammern u. 3. 
die Errichtung und Erhaltung land wirtschaftlichet 
die Organisierung von Ausstellungen, die 
fachmännische Beratung der Landwirte sowie Mass- 
nahmen auf dem Gebiete der Meliorationen, des 
Pilanzenschutzes und des Veterinärwesens. Die 
Kammern haben des weiteren im Interesse der Land- 
wirtschaft alle Aufgaben zu erfüllen, die ihnen durch 
besondere Gesetze und Verordnungen zugewiesen sind 
sowie in allen land wirtschaftlichen Fragen mit den 
Regierungs- und Kommunalbehörden zusammen zu 
arbeiten. Schliesslich gehört zu den Obliegenheiten 
der Kammern, im Verein mit den land wirtschaftlichen 
Organisationen die Landwirte beruflich zusammanzu- 
schliessen, sowie die landwirtschaftlichen Verbände 
und Genossenschaften zu unterstützen. Die Kammern 
können diesen Organisationen einzeine Arbeiten, die 
in ihr Tätigkeitsgebiet fallen, übertragen und sie 
hierbei finanziell unterstützen, andererseits aber auch 
einzelne Rechte und Verpflichtungen der Organisa- 
tionen, sowie deren Vermögen für ihre Zwecke über- 
nehmen. 3 

Die Organe der Kammern sind der Vorstand mit 
dem Präsidenten as der Spitze und die Vollver- 
sammlung. Die Mitglieder der Kammer, die Kammer- 
räte, gehen aus Wahlen hervor, ausserdem kann der 
Landwirtschaftsminister Kammerräte ernennen. Die 
Gesamtzahl der gewählten Räte in jeder Kammer darf 
nicht kleiner als 20 und nicht grösser als 70 Personen 
sein. Als Kammerräte können gewählt werden Be- 


sitzer, Pächter oder Leiter von landwirtschaftlichen' 


Betrieben oder solche Personen, die im Kammer- 
bezirk landwirtschaftlich tätig sind und mindestens 
eine mittlere landwirtschaftliche Ausbildung besitzen. 
Für das passive Wahlrecht ist ausserdem die Vall- 
endung des 30. Lebensjahres erforderlich. Zur aktiven 
Wahl sind berechtigt Besitzer, Pächter oder Leiter 
von landwirtschaftlichen Betrieben, sowie solche Per- 
sonen, die im Kammerbezirk landwirtschaftlich tätig 
sind und mindestens eine mittlere landwirtschaftliche 
Ausbildung besitzen, ferner Mitglieder der beschluss- 
fassenden Organe der zugehörigen Kreise und Städte. 
Die Wahlen sind nur gültig, wenn mindestens die 
Hälfte aller wahlbe Personen das Wahl- 
recht ausgeübt hat. Zur Durchführung der Rätewatlen 
durch die Wahlversammlung wird der Bezirk jeder 
Kammer in Wahlkreise eingeteilt. Ausser den durch 
die Wahlversammlung gewählten Räten werden noch 
von den landwirtschaftlichen Organisationen Kammer- 
räte gewählt. Diese müssen Mitglieder der Organi- 
sation ein und den oben angeführten Bedingungen 
entsprechen. Die Räte werden auf 6 Jahre gewählt. 
Alle drei Jahre tritt die Hälfte der Räte zurück, die 
aber. wiedergewählt werden können. Die Zahl der 
durch die Wahlversammlung gewählten Räte darf nicht 
kleiner als drei Fünftel und die Zahl der von den 
landwirtschaftlichen Organisationen gewählten Räte 
nicht kleiner als ein Fünftel der gesamten aus den 
Wahlen hervorgegangenen Räte sein. Die vom Land- 
wirtschaftsminister ernannten Räte dürfen an Zahl 
nicht ein Fünftel der gewählten Räte übersteigen. 
Diese Räte werden auf drei Jahre ernannt, dürfen 
aber nicht im Staatsdienst stehen, abgesehen von 
solchen Personen, die an wissenschaftlichen Instituten 
bzw. Schulen tätig sind. Für die Räte ist allgemein 
die polnische Staatsangehörigkeit vorgeschrieben, auch 
dürfen sie nicht Angestellte der Kammern sein. Räte, 
die ohne Begründung dreimal hintereinander Jen 
Plenarsitzungen fernbleiben, können ihres Amtes ver- 
lustig erklärt werden. Die Tätigkeit der Kammcrräte 
ist ehrenamtlich, doch können ihnen statutengemäss 
Diäten für die Tage der Plenar- und Ausschussitzungen 
sowie Reisespesen zuerkannt werden. 

Die Vollversammlung der Kammer ist ein beschluss- 
fassendes und kontrollierendes Organ. In den Be- 
reich ihrer Geschäftstätigkeit gehört die Verabschie- 
dung der Haushaltvoranschläge und die Genehmigung 
der Rechnungsabschlüsse der Kammer, die Festsetzung 
von Beiträgen zur Kammer, ferner die Beschluss- 
fassung über Aufnahme von Krediten, Verkauf, Kauf 
und Belastung von Immobilien sowie über die An- 
nahme von Schenkungen zugunsten der Kammer. Alle 
Beschlüsse müssen mit absoluter Mehrheit in An- 
wesenheit von mindestens der Hälfte der Räte gefasst 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
—...... ...... .. —— . ; — —— 


werden. Die Beschlüsse über die Festsetzung von 
Beiträgen zugunsten der Kammer bedürfen der Be- 
stätigung des Landwirtschaftsministers, falls dies 
statutengemäss vorgeschrieben ist. Die übrigen oben 
erwähnten Beschlüsse müssen in jedem Falle vom 
Landwirtschaftsminister bestätigt werden. Die Voll- 
versammlung findet jährlich mindestens einmal zwecks 
Beschlussfassung über den Haushaltsvoranschlag der 
Kammer statt. Auf Antrag von ein Viertel der Räte 
oder des Vorstandes der Kammer, schliesslich auch 
des Landwirtschaftsmmisters werden ausserordentliche 
Sitzungen einberufen. Die Sitzungen sind im allge- 
meinen Öffentlich. Auf Antrag des Regierungsvertre- 
ters muss eine Sitzung geheim durchgeführt werden. 
Eine geheime Sitzung kann auch mit Zweidrittel-Mehr- 
heit auf Antrag des Kammerpräsidenten oder eines 
Viertels der Räte beschlossen werden. In allen Fällen, 
ausser deu oben erwähnten besonderen, werden die 
Beschlüsse der Vollversammlung in Anwesenheit von 
mindestens einem Drittel aller Räte mit absoluter Stim- 
menmehrheit gefasst. Die Vollversammiung kann aus 
ihren Mitgliedern Ausschüsse bilden und ihnen ständige 
oder nichtständige Aufgaben übertragen. Diese Aus- 
schüsse können sich durch Kooptation aus Personen, 
die nicht Kammerräte sind, ergänzen, wobei die 
Höchstzahl der kooptierten Ausschussmitglieder durch 
die Vollversammlung festgesetzt wird. Die Beschlüsse, 
die in den Ausschüssen gefasst werden, bedürfen der 
Bestätigung der Plenarversammlung. Der Vorstand 
der Kammer besteht aus dem Präsidenten, einem 
Vizepräsidenten, sowie aus Räten, die auf drei Jahre 
durch die Vollversammlung aus ihrer Mitte mit ab- 
soluter Mehrheit bei Anwesenheit von mindestens der 
Hälfte aller Räte gewählt werden. Die Wahl des 
Präsidenten und Vizepräsidenten muss vom Landwirt- 
schaftsminister bestätigt werden. Bei Errichtung einer 
neuen Landwirtschaftskammer wird unter Leitung 
eines Kommissars des Landwirtschaitsministers eine 
Versammlung der gewählten und ernannten Räte in- 
berufen, um den Kammerpräsidenten zu wählen. An 
der Spitze der Geschäftsführung der Kammer steht ein 
Direktor, der vom Präsidenten auf Grund eines Be- 
schlusses des Vorstandes mit vorheriger Genehmigung 
des Landwirtschaftsministers berufen wird. Der Vor- 
stand der Kammer stellt alljährlich den Voransenlag 
für Einnahmen und Ausgaben auf. Die Einnahmen 
der Kammer setzen sich zusammen aus Beiträgen, die 
zugunsten der Kammer gesetzmässig festgelegt sind, 
aus besonderen Gebühren für Dienstleistungen gegen- 
über der Landwirtschaft, aus Erträgen des eigenen 
Vermögens, schliesslich aus staatlichen, kommunalen 
oder sonstigen Subventionen. Die Kammern sind in 
der gleichen Weise wie die Gemeinden von allen 
Steuern und Abgaben befreit. 

Nach den Uebergangsbestimmungen zu dieser Ver- 
ordnung werden in den Wojewodschaften Pommerellen 
und Posen die dort bestehenden Landwirtschafts- 
kammern vom Ministerrat auf Antrag des Landwirt- 
schaftsministers spätestens innerhalb eines Jahres vom 
Tage des Inkraittretens dieser Verordnung neue Sta- 
tuten im Sinne dieser Verordnung erhalten. Diese 
Kammern können binnen 6 Monaten dem Landwirt- 
schaftsminister eigene Statutenentwürfe vorlegen. Mit 
dem Inkrafttreten der neuen Statuten werden das 
preussische Gesetz vom 30. Juni 1894 über die Land- 
wirtschaftskammern, sowie alle darauf bezüglichen 
Verordnungen, die für das frühere preussische Teil- 
gebiet Geltung hatten, ausser Kraft gesetzt. Be- 
stehen bleiben dagegen alle Vorschriften, die sich 
direkt oder indirekt auf die Pflichtbeiträge für diese 
Kammern beziehen. Die Organe dieser Kammern 
werden ihre Funktionen im Sinne der Verordnung bis 
zur Neuregelung ihrer Siatuten weiter ausüben. 

4 — 

deutsch- schlesischen Getreidemarkt 
l n lr die bereits zu Ende des Vor- 
monats eingetretene Befestigung weitere Fortschritte 
gemacht. Das gilt namentlich für Rozgen, in ge- 
ringerem Masse für Weizen. Die Gründe für das 
Anziehen der Preise müssen in dem gesteigerten 
Bedarf des benachbarten Auslaudes 
gesehen werden. Auch die Tendenz für Hafer lag 
fest. In Gerste waren die Umsätze gering, die Zu- 
fuhren liessen nach, ebenso war auch die Nachfrage 
unbedeutend. Gegen Ende des Monats flaute die feste 
Tendenz allgemein wieder etwas ab, die Käufer 
zeigten nach Aufhören der winterlichen Witterung in 
ihren Abschlüssen grosse Vorsicht. 

In der schlesischen Mühlenindustrie war das Ge- 
schäft auch weiterhin von den sattsam bekannten 
unglücklichen Verhältnissen in der Getreideversorgung 
beeinflusst. Der starke Export schlesischen Roggens 
nach der Tschechoslowakei und namentlich nach 
Polen — da bei etwaigem Abbruch der Handels- 
vertragsverhandlungen das Inkrafttreten der polnischen 
Maximalzollverordnung gegenüber Deutschland zum 
1. April d. Js. und damit eine starke Erschwerung des 
Roggenimports nach Polen erwartet wurde, erfolgtem 
in der allerletzten Zeit besonders umfang- 
reiche Abschlüsse für sofortige Lieie- 
rung — steigerte die Roggenpreise. Den erliöhten 
Roggenpreisen folgten die Roggenmehlpreise nicht, da 
die Konkurrenz nichtschlesischer Mühlen auf den 
Preis drückt. Die etwas regere Nachfrage im Weizen- 
mehlgeschäft auf Grund der bevorstehenden Feier- 
tage und der Export von Weizen nach den Nachbar- 
ländern gaben auch den Weizenpreisen, die vorher 
nachgiebig waren, bald wieder eine Stütze. Die 
schlesischen Mühlen sind nach wie vor mit ihrem 

eizenmehlgeschäft auf Schlesien selbst angewiesen, 
da der Preisstand für schlesischen Weizen ein Rende- 
ment auf den übrigen Märkten des Reiches nicht zu- 
lässt. Ausserordentlich beklagt wird von den Mühlen 
der Umstand, dass trotz der bekannten misslichen 
Lage die beantragte Suspendierung der Einfuhrscheine 
immer noch nicht ausgesprochen ist, auf der anderen 
Seite aber die polnische Wirtschaft durch Export 
deutschen Getreides unterstützt wird, während die 
Kampizölle gegen die polnische Einfuhr noch nicht 
aufgehoben sind. Auch das Zeitgeschäft an der Bres- 
lauer Börse hat bisher den Mühlen keine Erleichterung 
ihres Einkaufs auf spätere Sicht gebracht. Es zeigt 
sich z. B., dass der Preis für Septemberroggen höher 
als in Berlin einsetzt. Man scheint also auch mit 
Beginn der neuen Ernte nicht zu erwarten, dass die 
schlesischen Roggenpreise unter die Berliner Preise 
sinken. Erfreulicherweise hat der Landeseisenbahnrat 
Breslau kürzlich die Anträge der Vereinigten schlesi- 
schen Mühlenverbände aui Einführung ermässigter 
Tarife für Beförderung von Getreide nach schlesischen 
Mühlenstationen und von Mehl nach Binnen-Umschlags- 
plätzen, Seehäfen, sowie nach Mittel-, Süd- und West- 
deutschland einstimmig angenommen. Hoffentlich 
Werden diese Tariferleichterungen nun auch, abge- 
sehen von den anderen Wünschen der "schlesischen 
Mühlenindustrie, recht, bald verwirklicht, denn die 
Situation verschärft sich immer weiter. Hat sich doch 
bereits in diesen Tagen die Mehrzahl der schlesischen 
Mühlen veranlasst geschen, Stillegungsanzeige bei den 
zuständigen Regierungspräsidenten zu erstatten. 


Die Biatystoer Auslandsanlelne. Der Antrag des 
Bialystoker Magistrats, eine Auslandsanleihe in Höhe 
von 406 000 Dollar durch Vermittlung der Bank 


Gospodarstwa- Krajowego aufzunehmen, ist in der 
Stadtverordnetensitzung in 2. Lesung durchgefallen. 
Ein Beweis, dass die Städte nur sehr ungern die 
Lasten einer Auslandsanleihe, wie sie jetzt bei der 
‚Warschauer Auslandsanleihe auferlegt wurden, auf sich 


nehmen. 
— —— 
Märkte. 


Berlin, 10. April. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 251—254, Mai 276, Juli 286.50. Tendenz: stetig. 
Roggen: märk. 262—264, Mai 286.50, Juli 268.75, Sep- 
tember 246.50. Tendenz: stetig. Gerste: Sommer- 
gerste 238—280. Hafer: märk. 248-254. Mais: 238 
bis 240. Weizenmehl: 31.50-35.25. Roggenmehl: 35 
bis 37.25. Weizenklele: 17.25. Roggenkleie: 17.25. 
Viktoriaerbsen: 46—57. Kleine Speiseerbsen: 35—37. 
Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 24—25.50. Acker- 
bohnen: 23—24. Wicken: 24—26. Lupinen, blau: 14 
bis 14.75. Lupinen, gelb: 15—15.80. Neue Seradella: 
25—28. Rapskuchen: 19.60-19.70. Leinkuchen: 24 
bis 24.20. Trockenschnitzel: 14.60 14.90. Soya- 
schrot: 22.10—22.50, Kartofielflocken: 2626.60. 


Produktenbericht. Berlin, 10. April. Das Ge- 
schäft kam nach der mehrtägigen Verkehrsunter- 
brechung nur sehr langsam wieder in Gang. In der 
Zwischenzeit hatte das Ausland feste Märkte ge- 
meldet, und die Cifofferten wiesen auch cine Er- 
höhung auf. Vom Inlande wird das Angebot von Tag 
zu Tag geringer, und zwar ist Roggen fortdauernd 
knapper offeriert als Weizen. Die polnische Nach- 
frage für Roggen hält an, für bessere Weizen- 
qualitäten macht sich gleichfalls regerer Begehr 
geltend. Am Lieferungsmarkte waren einige Deckun- 
gen zu erledigen, die mit Schwierigkeiten einer aus- 
wärtigen Firma in einem gewissen Zusammenhang 
stehen, und daraufhin stellten sich die Notierungen 
teilweise etwas höher. Mehl wird zu unveränderten 
Preisen offeriert, das Geschäft ist noch so gut wie 
unentwickelt. Hafer liegt bei knappem Angebot und 
weiter guter Nachfrage nach wie vor fest. Gerste 


ist gleichfalls wenig offeriert, in den Preisen gut be- 
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sehtusskure) Posener Börse, 
Fest verziusliche Werte, 


hauptet. 


Notierungen in %: 
8% stastiche Goidanleihe (100 G.-zt.) . 
5% Konvert erungs Anleihe (100 2.) 
10% Eisenbahvanieihe (100 G.-Franken). 
6% Dollar Anleihe 1918/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl, Agrarbk. (100 zł) . 
75% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 f.). 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 
% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch (1 
Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Bt. der Posner Ldsch. (1 988 
45 Posener Vorkr.-Prov. Obligat (1000 Mk. 
i 


31/49, Posener Vorkr. Prov. Obigat. (1000 Mk.) 

o Posener Vorkr. Prov. Obligat. (1000 Mk.) 
3¼ u. 4% Posener Pr. Obl. m. p. >temp. (1000 Mk.) 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: behauptet, 
Industrieaktien. 
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Angebot, + = Geschäti 
= ohne Umsatz. * 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 10, April für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 
43.33 zł, 100 schweizer Franken 171.00 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.95 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.18 zł, 100 Danziger Gulden 173.13 zł. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il: Serie (5 Doll.) 
5% Staatl. Konvert.-Anlethe (100 zt.), 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
10% Elsenbahn-Anleine (100 G. Fr, 

5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zt) 


.. 
.. 
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A. G. f. Verkehr | 204.87 Hbg. Elx.-Wk. 
Hamb. Amer, | 155.50 Harpen. Bgw. 
Hb. Südam.. | 225.00 Hoesch. . . 
Hausa — Holzmann 
Nordd. Lloyd. 154.25 Use Bgbau. 
AlL D. Kr. Aust. — Kallw. Asch. 
Barmer Bank | 150,50 Klöckner . „ 
Beri.His.-Ges. | 257.09 Köln - Neuess, 
Com.u.Pr.-Bk. 1 Löwe, Ludw. 
Darust. Bank | 239.50 
Dtsch. Bank *) | 160.50 
Dise.-Ges.. 152.25 
Dresdner Bk. | 155.75 
h 
th. Patz. Oschl. Koks w. 
Ra G... 1166.00 Orenst. u. Kop. 
paas . u Ostwer ce 
Berl. Msch.-F, — Phönix Bgbau 
Buderus 9.00 Rh. Braunk oh. 
Cop. Hisp. Am. | 660.00 Rh. Elek. - W. 
Chari. Wasser | 133,75 Rh. Stahlwk. 
Conti Caoutch. 129.75 Riebeck. > > 
Daimler-Benz 94.25 Rütgerswerke 
Dessauer Gas | 199.06 Salzdetfurth. 
Dt. Erdol-Ges. 138.75 Schl. Elek.-W. 
Dt. Maschinen | 52.75 Schuckt. & Co. 
Dynam. Nobel . Siem. & Halske 
El. Lief.- Ges. Tietz, Leonh. 
El. Licht u. Kr. Transradio *) 
Essen. Steink. Ver.Glanzstoff 
LG. Farben Ver. Stahlw. 
Felten u,Guill. | Westeregeln 
Gelsenk. Bgw. Zellst. Waldh, 
Ges, f. el. Unt. Otavi u... 
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Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. April, 13.30 Uhr. 
Nach der viertägigen Unterbrechung des Verkehrs 
kam heute das Geschätt nur langsam wieder in Gang. 
Schon im Vormittagsverkehr war aber wieder ein 
freundlicher Grundton zu erkennen, der auch bei der 
amtlichen Eröffnung durchaus noch vorhanden war. 
Allerdings machte sich bei den ersten Notierungen 
etwas Abgabeneigung geltend, die bei einzelnen Pa- 
pieren zu kleineren Abschwächungen führten. Die 
mögliche Aussperrung von 330 000 sächsischen Metall- 
arbeitern und die noch schwebenden Lohnverhand- 
lungen im Ruhrbergbau liessen die Spekulation sich 
etwas Reserve auferlegen, zumal auch der nicht sehr 
günstige Harpener Abschluss, der zwar am Donners- 
tag schon bekannt war, erst heute sich in Abgabe- 
neigung am Montanmarkte auswirkte. Für Spezial- 
werte bestand aber erneut Interesse, und Papiere, wie 
Polyphon, Hütte, Berger, Kunstseideaktien, einige Kali 
und Elektropapiere, Ostwerke usw., erzielten neue 
bis 8 Prozent betragende Gewinne. Sehr lebhaft ging 
das Geschäft auch in A. G. für Verkehr und Karstadt 
zu, ohne dass sich der Kurs stärker veränderte. 
Montanpapiere, Banken und Schiffahrtswerte lazen 
vernachlässigt. Für Farben bestand etwas Interesse, 
und von Nebenwerten waren besonders Laurahütte 
und Schantung stärker geiragt. Siemens erreichten 


einen Kurs von 296 Prozent, Berger zogen bis 390 


an, auch Spritwerte und Kunstseideaktien lagen zeit- 
weise bis 5 Prozent über Anfang, während Hütte 
3 Prozent ihres Gewinnes wieder hergeben mussten. 
Das Geschäft wurde allgemein ruhiger und beschränkte 
sich auf Spezialwerte. Etwas Einfluss hatte hierbei 
der heutige erste Schiebungstag, doch lässt sich über 
die Höhe der laufenden Engagements noch nichts Zu- 
verlässiges sagen, und die Befürchtungen, dass das 
Reportgeld knapp werden könnte, sind zumindest ver- 
früht. Am Anleihemarkt konnten Ablösungsschuld für 
Neubesitz etwas anziehen. Ausländer hatten wenig 
Geschäft und lagen im allgemeinen nnverändert, nur 
Anatolier bis % Prozent höher. Pfandbriefe still, bei 
geringen Umsätzen nur wenig verändert. Farben- 
bonds 145.50. Devisen ruhig, Geldmarkt unverändert. 


Tagesgeld 7—9, Monatsgeld 7%—8% Prozent, Waren- 
wechsel ca. 7 Prozent. 


Terminpapiere. 


(Anfangskurse,) 


Dt. R- Bahn. Goldschmidt 


Ablos.- Schuld 16000 .... 
60-90 000 ae 


Ablos. Schuld ohne Auslosungsrecht. ó e 


Accumulator. . 77.25 
88 N sn 8 102,50 
à otor., Deuts » — 
Industrieaktien, — SE Nordd. Wollk. 425 
Berger, Tiefb, 117.50 
10. 4. | 5. 4. 10. 4. | 5. 4. | Dt. Kabelwk.. ES 44,50 
Bank Polski, | 150.25 | 150.00 2 — | — [DiWollw... . SWEET ey 
Bank Dyskon: | 138.00 | 138.50 | Polska Nafta | — | — jDt. Eisenhd. re ER, = 
Bx. Handli.W. | 123.00 | 123.00 | Nobel-Stand. | — | — |Feldmahle, . ng nn 2400 
Bk. Zachodni- | 3200| 31.00- elski. . | 4550| — Hohenlohe, . Bobl Tezi. ‘n N 
Bk. Zw. i. Pos, | 89.00 ah Fitzner. . . 2 . Humboldt Schub. & Salz. 341.87 
Grodzisk ..| — | — Lido 4200 42.00 | Körting, Gebr. Stollb. Zink. . t 
Bas Re ee — I] Modrzejow . | — | 4650 | Labmeyer. . 
m 162.50 | 16250 | Norblin . . — — 
rem — — Orthwein 2 8800 Tendenz uneinheitlich. 
eve. Dabr. | — 2 2 p sg — *) exkl. Dividende, 
N A Fe Sota 10 10.90 Amtliche Devisenkurse. 
64.25 | 64.00 | Rudzki. . . | 54.50 | 54.50 
Brown Bovery | — — Staporkow . — rag 
— PR — — — Deine — 
8i atio — — ieleniewski . — — > 
Chodorów . | 150.00 | 451.00 | Zawiercie 3.00 3050 | Buenos As 
FF c 
u. a 5 TE mern 5 18 1% Konstantinopel . .. . » 
Michalow | - | —  [Synäykan, . | — | = [kondon p oo. nn. 
Ostrowite Z | I [Babes | = | I RS eee 
. T.F. Cukru | 7550| — | Herbata „o — | — U 
Firley . . . 56.50 — geya . a | 3950| — ASULA n 
Lary cd... — — egluga = — Athe RER 2 
Wysoka ... 2 2 Majewsk: . > er 2 Brüser e de 
Drzewo —. — Mirków , . — — Danzi ei et 
Wegiel. a. . | 9300| 9325 | Pustelnik, . | — r 
F 
Tendenz: etwas ſester. r 
s Kopenhagen 
Amtliche Devisenkurse. Tuben Bea SSR 
Oslo... Be ee 
BAND. n:-0.,0.: Aoxjeim si 
f Geld Geld TREE ART N 
Amsterdam 2... .| 358.35 | 000 
Bern?) 21288 De 10 a; emsinannine are 
FSF Se Er Te, X e 
Helsinglos „oo. ane — — I tockholm a s s.s » 
Lenden 43% 83 r 
Now-York a a e o e e «j 8 8.92 S 
bre 4 28 3.20 | —— — 
prag & BE ENT = 7 * Ostdevisen. Berlin, 10. April. Auszahlung War- 
Stockholm . 2» 238.80 246.10 239.95 schau 46.775—46.975. Grosse Zloty-Noten 46.50-16.90, 
Wien [18812 128.74 125.74 100 Reichsmark = 212.88 213.79. 
R 220 AS E A 172.20 > 


*) Uebel ‚undon errechnet. 
Vendenz: behauptet. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr, 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſern Lefen gegen Einſendung der Bezugs- 
qnittung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
it ein Briefumſchlag mit Sreimarfe zur eventuellen ſchriftlichen 
Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 114 Uhr. 

F. S. R. 1. Ein Handelspatent Kat. 2b für 
Handelsvermittler jeglicher Art koſtet für Ihre 
Ortsklaſſe: Grundgebühr 30 Zloty, 10% Zuſchlag 
gleich 3 Zloty, 40% Zuſchlag für die Handels⸗ 
kammer gleich 12 Zloty und noch ein Kommunal⸗ 
zuſchlag, der bis zur Höhe von 30% der Grund⸗ 
gebühr erhoben werden kann. Werden Kom⸗ 
miſſionslager gehalten, jo müſſen die betreffenden 
Firmen hierfür Regiſterkarten löſen. Der Preis 
dieſer Regiſterkarten beträgt 10% der Grundgebühr 
des Patentes jener Firmen. 2. Die Ihnen ange⸗ 
gebenen Zollſätze enthalten ſchon den 30prozentigen 
Zuſchlag. 


Sport und Spiel. 
Die Oſterſpiele in Polen. 


Zu Oſtern weilten eine ganze Reihe von aus⸗ 
ländiſchen Manuſchaften in Polen aus Deutſch⸗ 
land, Ungarn und der Tſchechoſlowakei. Die 
Bilanz der Spiele iſt folgende: Union Ober⸗ 
ſchüöneweide — Legia (Warſchau) 3:1, Union 
Oberſchöneweide — Polonia (Warſchau) 1: 0, 
Polonia Slavia Morawſka 7:3, Legja 
Slavia Morawſka 5:4, Cechie Karlin — Pogoń 
(Lemberg) 3:1, Cechie Karlin — Haſmonea 5:2, 
Cracovia — Hertha (Wien) 5:3 und 1:1, Wiſta 
— Baſas 1:1 und 1:2, 


Warta — Kickers 2:2 und 7: 5. Nahm ſchon 
das Spiel des Sonntags einen etwas ſenſationel⸗ 
len Ausgang, ſo war der Ausgang des Rückſpiels 
noch ſenſationeller. Nach den beiden Spielen 

egen die Wartaner verdienten die Berliner ent⸗ 
eden einen beſſeren Platz in der Tabelle. 

Jyr Spiel ift frei von jeder Effekthaſcherei. Es 
wird um jeden Fußbreit Boden mit einer Gart- 
näckigkeit gekämpft, daß es nur Bewunderung 
wecken kann. Bei einem Stande von 4:1 zu ihren 
Ungunſten war die Mannſchaft pſychiſch noch lange 
nicht zuſammengebrochen, woran ſich Warta für 
harte Ligakämpfe ein Beiſpiel nehmen ſollte. 

Während Warta fait völlig dem Stellungsſpiel 
huldigte, handelte es fih bei den Kickers um 

artoperationen, die von guten Läufern n 
waren und die Verteidigung der Grünen ni 

CCC ˙ A A IT DER A OE TSERE A DRET DNU ERNEUTEN 

Neu! Wir empfehlen zur Anſchaffung: 8 
m. 
Dr. Das moderne Buch der weib⸗ 
lichen Berufe 
Dr. Janke, Was 
n,, RR RENT. 
Arntzgen, Flugzeugführer Werden 
aid en 98 
Lilly ten Brink, Die Haustochter . . 1.80 
Nach auswärts mit Portoberechnung. Gefl. Be⸗ 
ſtellungen ſehen wir entgegen. 


mjer Junge 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


I. Farben, 


Arbeilsmarkt 
Landmaschinenbranche 


Nach Bydgoszez jüngerer Angeſtellter mit 
uten Branchekenntniſſen, beide Landes⸗ 
prachen, im Verkehr mit der Kundſchaft be⸗ 
wandert, für größeres Unternehmen zum mögl 
bald. Antritt geſucht. e a ausführl. 
Bewerb. mit Zeugn. an Ann.⸗Exp. „Kosmos“, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 616 


Auf unſere 570 Morgen große Landwirtſchaft wird 


geſucht per bald, ſpäteſtens 1.7.1928 
junger Landwirt, 


welcher unter Oberleitung eines akad.⸗geb. Landwirtes 
ſich in der Landwirtſchaft ausbilden bezw vervollkommnen 
will. Beding.: poln. Staatsangehörigkeit, Sohn achtb. 
Eltern, kath., tadel. Ruf, Kenntnis beider Landesſpr. 
Offerten an Zarząd dóbr Kapituły wrocl., 
Konradów, poczta Cieszyn, pod Odola nowem. 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia, Sp. Akc., Zehnrundenkampf. 


Lacke, Firnisse, Pinsel 
Ii. Ceime, Schellacke und kischlerartikel 
Il. Maschinen- Oele und kette jeder 


Gehilfen 


> Poſener Tageblatt 


Die Gäſte 
dem kaum 
Spiel der 


immer gewachſen erſcheinen ließen. 
trugen ein einheitliches Spiel vor, bei 
jemand hervorragte; dafür war das 


Wartaner vorwiegend von „Einzeldarbietungen“ 
getragen. Von dieſem organiſchen Fehler macht 


ih aber die Warta⸗Mannſchaft langſam frei. Die 
kleine taktiſche Ueberlegenheit der Berliner zwang 
die Gaſtgeber zur Entfaltung ihres ganzen Kön⸗ 
nens, dem bekanntlich der techniſche Schliff zu⸗ 
grunde liegt. 

Das ideale Wetter kam der Beteiligung ſehr zu⸗ 
gute. Beſonders auf ihre Koſten kamen die Be⸗ 
ſucher des Montagsſpiels, das einen gigantiſchen 
Auftakt nahm und in ein hölliſches Tempo ein⸗ 


lenkte, das auch den verwöhnteſten Zuſchauer 
feſſeln mußte. Warta konnte am Montag von 


Glück fagen, daß Przybyſg. der fiğ in Hochform 
befand, immer wieder ein Tor vorlegte. Gegen 
Schluß hatte Fontowicez vollauf zu tun, zumal 
Smiglak ſeinem Partner nicht gleichkam, der mit 
Przykucki die meiſte Klärungsarbeit leiſtete. Ro⸗ 
chowiez war erheblich beffer als gegen Warſza⸗ 
wianka, kann aber ſeinen Grundfehler, die Ab⸗ 
ſeitsneigung, noch immer nicht loswerden. Sta⸗ 
linſti, der „Teufelskerl“, zeigte wirklich des öfteren 
ſeine verteufelten Künſte. Die Gäſte hatten ihre 
Hauptſtütze im rechten Läufer, der vorbildlich zer⸗ 
ſtörte und aufbaute. 

Manchem Zuſchauer beſonders der Nichttribünen⸗ 
ſeite wäre etwas mehr nationale Loyalität zu 
wünſchen. 

Szware ſiegt im Lauf um den Pokal des „Kurjer 
Poznanſki“. Der achte Oſterlauf um den vom 
„Kurjer Poznanſti“ nun wieder neu geſtifteten 
Pokal ſah wieder drei Wartaner in Front. ) 
den zahlreichen Zuſchauern begrüßt, durchriß 
Szwarc als erſter das Zielband. Zweiter wurde 
Nogaj, welchem Rochowicz folgte. 

Die „Spielvereinigung Fürth“ erneut von 
„Hertha⸗B. S. C.“ geſchlagen! Am Karfreitag 
konnte der langjährige Berliner Meiſter und 
Finaliſt um die deutſche Meiſterſchaft 1927, Hertha⸗ 
B. C., einen glänzenden 4: 1⸗Sieg gegen die 
Spielvereinigung landen. Schon in der erſten 
Halbzeit war das Spiel entſchieden. Die zweite 
Hälfte verlief torlos. 8 

Tennis⸗Boruſſias Pech. Tennis⸗Boruſſia war 
am . bei dem Oſtthüringiſchen Meiſter, 
dem „S. C. Apolda“, zu Gaſte. Sie konnten zwar 
5:8 (4:1) ſiegreich bleiben, erlitten aber zwei 
harte Schläge. Der internationale Verteidiger 
Brunke brach ſich einen Arm, und der gute Tor⸗ 
wart Patczek wurde derart verletzt, daß er vor⸗ 
läufig nicht ſpielen kann. Das letzte Entſchei⸗ 
dungsſpiel um die Berliner Meiſterſchaft wird ſo 
ſicherlich gegen Hertha⸗B. S. C. verloren gehen. 

Ligaergebniſſe: Saft — Czarni 4:2, Ruch — 
Turysci 0:0, Ruch — L. K. S. 2:1. ; 

Mario Boſiſio wurde durch einen Sieg über, 
Molina Europameiſter und wird als ſolcher in 
nächſter Zeit gegen Hein Domgörgen ſeinen Titel 
verteidigen. 3 \ 

Die deutſchen Amateur⸗Boxmeiſterſchaften. Am 
morgigen Oſterſonntage beginnen in Leipzig die 
deutſchen Meiſterſchaften der Amateurboxer, zu 
welchen ſich 69 Teilnehmer gemeldet haben. 


Kid Francis, Frankreichs Anwärter auf den 
Weltmeiſtertitel im Bantamgewicht, beſiegte in 


Amerika Pete Firpo glatt nach Punkten in einem 


Jonny Stribbing beſiegte den amerikaniſchen 


Central -Drogerie 


Poznań; Stary Rynek 8 


Wagenfette, Riemenfette 


po 


Art, 


4 75 f 


Suche für meinen Reſtaurationsbetrieb ſofort eine ehrl. 


Verkäuferin 


mit guten Zeugniſſen. Polniſche und haan Sprache 
erwünſcht. Eine Kaution von mindeſtens 250 Zioty muß 
eſtellt werden. Angebote an Ann. ⸗Exped. „Kosmos“, 
p. z o. o., Poznan, Zwierzyniecla 6, unter 620. 


Erſtklaſſige Schneiderin 


aufs Land geſucht. 
Gefl. Ang. an Ann.⸗Exped. „Kosmos“, Sp. z o. o., 
Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 628. 
von ſofort oder 


Suhe 1. Mai einen 


erſten 


ſpäter . als 
erſter od. 
alleiniger Beamter 
Bin ledig, 31 Jahre alt, 
und bis jetzt in ungekünd. 
Stellig. Gute geugn. vorhand. 
Ang. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. unter 626. 

5 . ˙ ne ni 


A Buchdruck⸗ Gehilfe 


nur für Topfpflanzenkultur 
A. May, Inowrocław. 


firm in 


Niederſchlüge. 


Billigste Bezugsquelle für 


IV. Vieh- u. Lecksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle Glaubersalz, Terpentinöle 
arbid, Lichte, Carbolineum 
vi. Seifen und Waschartikel jeder Art.. 


Suche zum 1. 7. 28 od. 


Schwergewichtsboxer George Avera ſchon in der 
zweiten Runde durch k. o. 

Teddy Sandwina, der junge deutſche Schwer⸗ 
gewichtsboxer, der ſtändig im Auslande lebt, kann 
ſich jetzt nicht mehr recht durchſetzen. Nach feinen 
letzten Niederlagen zwang ihn jetzt in Amerika der 
Italiener Robert Roberti in der dritten Runde zur 
Aufgabe. Außerdem wurde Sandwina wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen die amerikaniſchen Ringgeſetze drei 
Monate disqualifiziert. 

Deutſchland — Dänemark. Für den 16. Septbr. 
iſt der Revanche⸗Fußball⸗Länderkampf Deutſchland 
— Dänemark feſtgelegt worden. Als Austragungs⸗ 
ort wurde Nürnberg beſtimmt. j 

Union⸗Oberſchöneweide, ein Berliner Fußball⸗ 
verein, der auch ſchon in Poſen bekannt iſt, weilt 
während der Oſterfeiertage in Warſchau, um mit 
der dortigen Legja zwei Geſellſchaftsſpiele aus⸗ 


zutragen. 

Verſchiedenes. Niederlage des franzöſiſchen 
Tennisteams! Auf ihrer Weltreiſe iſt das franzö⸗ 
ſiſche Tennisteam, beſtehend aus Borotra, Bouſſus, 
Brugnon und Landry, in Südafrika gelandet und 
hat in Durban den erſten Länderkampf gegen 
Südafrika ausgetragen und denſelben überraſchend 
4:7 verloren. Es tit überhaupt die erſte Nieder- 
lage während der Weltreiſe. 

Die indiſche Olympia ⸗Hockeymannſchaft ift in 
England eingetroffen und hat ihr erſtes Spiel dort 
in Alderſhot gegen Combined Services unverdien⸗ 
terweiſe 2:1 verloren. i \ 

— . -ò ——— —ꝛ—— — 
Spielplan des Teatr Wielki. 

Dienstag, 10. 4. „Tosca“ von Puccini. 

Mittwoch, 11. 4.: „Dreimäderlhaus“ v. Schubert. 

Donnerstag, 12. 4.: „Der Freiſchütz“ von Weber. 

Freitag, 13. 4.: „Jolanthe“ von Czajkowſki und 
Ballett von Rimſkij⸗Korſakow. j 

Sonnabend, 14. 4.: „Die luſtige Witwe“ bon 
Léhar. (Premiere). 

Sonntag, 15. 4, 8 Uhr nachm.: „Der Raſtel⸗ 
binder“. (Ermäßigte Preiſe.) Abends: „Aida“ 
(Gaſtſpiel Józefa Badarfta). 

Montag, 16. 4.: „Die luſtige Witwe“. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polſki 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und 
Feiertagen nur im Teatr Wielki von 11/4 —2 Uhr. 
Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand ein⸗ 
gelaſſen. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 11. April. 


— Berlin, 10, April. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Stärker bewölkt, aber noch keine 
Niederſchläge, im ganzen etwas kühler. — Für das 
übrige Deutſchland: Im Südoſten heiter, trocken 
und warm, im übrigen Reich, namentlich im Nord⸗ 
oſten, etwas kühler, in Oſtpreußen auch leichte 


„Schluß des redaktionellen Teiles.) 


yhnagoge A (Wolnica). 
i Feſt⸗Anbacht: 
Dienstag, 10. 4., abends 6% Uhr; 

morgens 74 Uhr; Mittwoch vormittags 10 Uhr; 


J. CZE 


S 


V. Benzin, Petroleum, 


Junger Mann, 20 Jahre alt, der poln. Sprache 


mächtig, ſucht Stelle als 


Haus- oder Holeldiener 


Angebote an bee Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 630 erbeten. 


Glauben Sie ja nicht 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen. 


Mittwoch nachmittags 5 Uhr; Mittwoch 
7½ Uhr; Donnerstag, morgens 7½ Uhr; Don: 
nerstag vormittags 10 Uhr, mit Predigt und 
Seelengedenkfeier; Donnerstag, nachmittags 5 Uhr: 
Feſtausgang, abends 7 Uhr 33 Minuten. 


Sabbath⸗Andacht: 
Freitag, abends 6% Uhr; Sonnabend, morgens 


abends 


74 Uhr; Sonnabend vormittags 10 Uhr, mit 
Neumondverkundung (Jjar); Sonnabend nachm 


5 Uhr mit Schrifterklärung; Sabbath⸗Ausgang 


7 Uhr 37 Minuten. 
2909 Werktags-Andacht: 3 
Täglich morgens 7 Uhr mit anſchließendey, Lehr⸗ 
vortrag; täglich abends 7 Uhr mit Vorträg über 
die Pſalmen. 


sind unübertroffen! 


Nützliche Bücher 
für Selbſtbelehrung 
1 und Selbſtunkerricht, 
a 1,50 Goldmark (1 Goldmark = 2,20 Zoty), 
ſogleich lieferbar: 
Bachmann, Handelskorreſpondenz — Uebelacker Ge⸗ 
ſchäftsbrieſſteller — Deutſcher Muſterbriefſteller — 
Schreiben an Behörden — Ratgeber bei Kauf von 
Häufern, Geſchäften — Einfache Buchführung. 
Bachmann, Doppelte Buchführung Schulze, Gut 
Rechnen. Fuchs, Ehe⸗ und Erbrecht — Der kleine 
Rechtsanwalt — Silberne und Goldene Hochzeit — 
Geſellſchaftsſpielbuch. Kraft, Tiſchdecken — Polter⸗ 
abend und Hochzeit — Reden u. Toaſte — Liebes: 
brieſſteller — Humoriſtiſche Vorträge — Vereins ⸗ 
reden. Held, Obstbau. Freund, Geflügelzucht. 
Bachmann, Schachſpiel. Bade, Stubenvögel. 
eller, Gut Engliſch. — Ferner à 1 Goldmark: 
lumen pflege im Zimmer — Der Kanarienvogel. 
Wolter, Reichsturzſchrift — Rundſchrift — Lehr 
buch der Photographie. 
u Beſtellungen empfiehlt ſich die 


ozuan, Zw erzunneka 6 


PCZYNSKI 


Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


— SEON — 


50 000 einjährige 
Kiefern-Pflanzen 


je Tausend 6 zł gibt a 


k che 


— 4 
i; 


ee 


ür den Export benötige: 


KARTOFFELN 


eſund, weißfleiſchig, von 2 Zoll aufwärts 
n Waggonladungen A 300 Ztr. Eilangebote 
mit Preisforderung franko Waggon an 


Max Kutzner, Jablonna 
k. Nowy Tomyśl. 


; 8 
weitnod, Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Akt., 


Paſſerdichte 


518 N Segeltuche, Pläne 
Präſentierteller geſtellt und in oder 3 gr. Zimmer, Küche ſur alle Zwecke Boy 
Zubehör, X.C. evtl. Balkon, liefern fofort ab Lager 


Ihrem Geſchäft abgegeben werden. 1 1 5 
werben Sie Ihre Kundſchaft felbf u vermieten. ` 


i ee Schloss SANST hei Kurzig, 


Kreis Meseritz. 


allen Satzarten, 
28 Jahre alt, ſtrebſam, lang⸗ 
jähriger Redakteur der Wy⸗ 
rzysker Ztg., ſucht von ſofort 
Stellung ats G hilje oder 
Vertrauensſtellung in klein. 
vd. größ. Druckerei. Off. mit 
Gehaltsangabe an 
Fritz Baehr, 
Wyrzysk Wikp 


Durchaus arbeitsfreudiges 


Müdchen f. all⸗⸗ 


wird per ſofort bzw. 15. 4. 
für kleines Hotel (Haushalt 


Suche für foforf deutſche daß Ihnen die Kunden auf den 


Hauslehrerin od. Kindergärmerin 


J. Klaſſe, für Mädchen von 8 u. 6 Jahren. Be- 
werbungen erbeten an 
Frau HOFFMEYER-ZLOTNIK 
Zlotniki bei Poznan. 


2 Peri.) geſucht. Off. und 
Zeugnisabichr.anunu.⸗Exp. 
Kosmos Sp z o. o. Logran, 
Zwierzyniecka 6, unt. 627, 


RM: kr lt Ton 


Poznań, lac Sw.Krzyskil. 
Bi, 


Telefon 29-21. 


| 
t 


* Dofener Tageblatt 


Beamter zu handeln gewohnt iſt, um Ordnung 
und Frieden aufrecht zu erhalten. 
Von dieſem Vorgehen könnte Polniſch⸗ 
Schleſien ſehr viel lernen — und der „Il. 
Kurjer Coda.” gleichfalls. 


— —— 


Polniſche Statiftik über die 
Mutterſprache der Schulkinder 


in polen. 


Das Miniſterium für öffentliche Bildung hat 
jetzt die Ergebniſſe der Zählung über die Mutter: 
ſprache der Schulkinder, die in den Jahven 1913 
bis 1915 geboren ſind, veröffentlicht. Danach iſt 
polniſch die Mutterſprache von 5 056 850 Kindern 
(66,52 Prozent). 221 792 Kinder oder 2,27 Prozent 
nennen Deutſch ihre Mutterſprache. Weißruſſiſch 


wird von 253597 Kindern geſprochen, das find 
326 Prozent. Rutheniſch ſprechen 1331785 Kin⸗ 
der oder 17,52 Prozent Jüdiſch ijt die Mutter⸗ 
ſprache von 525 241 Kindern (6,90 Prozent). 
Ruſſiſch wird von 18 497 Kindern (0,24 Prozent) 
geſprochen, tſchechiſch nur von 9689 Kindern oder 
0,13 Prozent. j 

Intereſfant ift auch die Berechnung für die ein- 
zelnen Landſchaften Polens. Danach ſprechen in 
den eee ea 186 951 Kinder das 
Polniſche als Mutterſprache. Das ſind nur 
17,79 Prozent. In den weſtlichen Wojewodſchaften 
find es 751 780 Kinder, oder 89,79 Prozent. In 
Schleſien 289 140 Kinder oder 87,33 Prozent. In 
den zentralen Wojewodſchaften, alſo in Kongreß⸗ 
polen, wird polniſch von 2 702 165 oder 83,25 Pro- 
zent geſprochen. 

Inwieweit dieſe Zahlen den Tatſachen ent⸗ 
ſprechen, wird jede Minderheit für ſich nachprüfen 
müſſen. 


die Derordnungen vor dem Sejm. 


Warſchau, 10. April. Am Sonnabend vormittag 
erſchien im Sejm der Chef des Rechtsbüros des 
Miniſterpräſidenten, Pie tak, und überreichte 
dem ſtellvertretenden Direktor des Sejmbüros ein 
Degleitſchreiben des Miniſterpräſidenten an den 
Sejmmarſchall zur Einbringung von 272 Verord⸗ 
nungen des Staatspräſidenten, die auf Grund des 
Art. 44, Abſ. 6 der Verfaſſung erlaſſen wurden 
und von pier Verordnungen des Staatspräſidenten, 
die auf Grund des Art. 44, Abſ. 5 der Verfaſſung 
erlaſſen worden find. Zuſammen mit den zuvor 
eingebrachten Verordnungen beträgt die Zahl der 
Verordnungen 481. 


Diplomatifhe Verhandlungen. 


Berlin, 10. April. (Pat.) Die „Vörſenzeitung“ 
ſtellt feft, daß das Zuſammentreffen Elder Dr. 


Aus der Kepublit polen. 


Twardowſki und dem Miniſter Hermes 
nach Oſtern in Wien nicht der Beſprechung der 
Wiederaufnahme der offiziellen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen gewidmet ſein werde, ſondern nur 
der Angelegenheit weiterer diploma⸗ 
tiſcher Unterredungen, die vor zwei Wochen vom 
Geſandten Rauſcher aufgenommen wurden und 
den Zweck verfolgen, eine neue Grundlage 
für die Aufnahme ſachlicher Verhandlungen zu 
finden. 


Bolniſche Gymnaſiaſtinnen beim Papit 


Rom, 10. April. (Pat.) Polniſche Gymna⸗ 
ſiaſtinnen vom Platerſchen Gymnaſium find vom 
Papſt in beſonderer Audienz empfangen worden. 
Der Heilige Vater hielt eine franzöſiſche Anſprache. 
in die er mehrmals polnifche Worte einflocht. Am 
erſten Oſterfeiertage waren die Gymnaſiaſtinnen 
bei einer päpſtlichen Sondermeſſe zugegen. 


Zum Recht und zum Frieden. 


Bon Auguſt Jaleſti. 
(Außenminiſter der Republik Polen.) 


Der polniſche Außenminiſter Zaleſki 
hat die nachſtehenden Ausführungen der 
„Frankf. Zig.“ (Frankfurt a. Main) zur 
Verfügung geſtellt. Wir bringen dieſe 
Darſtellungen, die ein polniſcher Außen⸗ 
miniſter zum erſten Male einer deutſchen 

Die Schriftleitung. 
Die Zuſam menarbeit der europäi⸗ 
ſchen Völker und ihrer i n zur Er⸗ 
haltung und Sicherung des Friedens ſchreitet 
fort. Dies ſtelle ich voran entgegen ſo vielen 
peſſimiſtiſchen Anſchauungen und beſonders ent⸗ 
gegen jenen Peſſimiſten, die es hauptſächlich des⸗ 
halb find, weil fie zugleich verſteckte Friedens⸗ 
ſtörer find, Oberſte Pflicht der Politik iſt es, ſich 
an den Grund und an das Maß der gegebenen 
Wirklichkeit zu halten. Nach all dem, was die 
Welt in den letzten anderthalb Jahrzehnten erlebt 
hat, ift der Weg ſolcher Pflicht für alle aufrich⸗ 
tigen Friedensarbeiter Mar vorgezeichnet. Sie 
müſſen den Peſſimiſten den Zutritt zum 
Bene der Völker abſperren. Sul 
iden auch den Friedensſtörern den Zutritt 
22 zum Versen der Maker. Sie ſchuſen Bere 
trauen in die Haltbarkeit der völkerrechtlichen Vor⸗ 
kehrungen zur Wahrung des Friedens, ſie bauen 
zwar keine Utopien auf, aber dafür eine Wirklich 
keit, in der der Raum für den Krieg unter 
den zuläſſigen Mitteln internationaler Politik ſich 
ke Ware und mehr verengert. 
olen war der Krieg bekanntlich erft im 
Jahre 1920 zu Ende. Noch dieſes Jahr Fe 
wieder einmal bewieſen, daß der polniſche Staat 
geopolitiſch an einer für die Sicherheit Europas 
und feiner Sivilifetion äußerſt wichtigen, ja ges 
radezu entſcheidenden Stelle der Landkarte 
ſich befindet. Wäre nicht die fiegreiche Weichſel⸗ 
Aa den e NA Pilſfudſki geweſen, wo 
heu renge europätfcher Freiheit 
und Wirtſchaftsordnung zu ſuchen? Seither aber 
hat die Republik in ihrer auswärtigen Politik alle 
ihre Beſtrebungen auß ſchließlich auf das eine Ziel 
der Erhaltung und Sicherung des Friedens 
gerichtet. Geſchichtliche Erfahrung und Unverän⸗ 
derlichkeit feiner geographiſchen Lage haben für 
Polens Außenpolitik jene Richtlinien feftgelegt, 
die einzig und allein der tief eingewurzelten Fries 
densliebe der Nation entſprechen. Die Friedens⸗ 
liebe, das Bedürfnis ſtändiger freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zu den Nad- 
barn, müſſen aber unbedingt in Ei 
bracht werden mit den derniſſen natios 
naler Sicherheit. Auf dieſen Vorausſetzun⸗ 
gen hat fih all die Jahre feit 1920 die Stellung 
Polens zu den Problemen europäiſcher Politik 
aufgebaut. Unſer Bündnispolitit, unſere Wirt⸗ 
ſchaftspolitit, unſere Politik im Völkerbunde waren 
und bleiben unlöslich verknüpft mit dem geſamt⸗ 
europäiſchen Bedürfnis der Stabilität und der 
Konſolidierung. N 
Nur auf dem Grunde eines ſolidariſchen 
geſamteuropäſſchen Intereſſes kön⸗ 
nen die Völker Europas die Wahrung ihrer be⸗ 
rechtigten Eigenintereſſen finden, ihrem darnie⸗ 
derliegenden Wirtſchaftsleben Erholung, ihrem 
Kulturleben Möglichkeiten neuen Aufſchwunges 
verſchaffen. Das ſind Aufgaben, die ſich nicht 
als Machtprobleme Höfen lafen. Im 
Gegenteil, der Verlauf und die Folgen der vor 
dem Weltkriege allgemein betriebenen Machtpoli⸗ 
tik haben bewieſen, daß am Ende ſolcher Wege die 
Kataſtrophe liegt. Nicht für eine, ſondern 
für alle Nationen Europas. Das ift aber der 


Weg. zu dem gefährlichsten aller Peſfimiſten, die 


lung, Ratsſitzung, Kommiſſionsarbeit, 


verſteckten Friedensſtörer in Europa, hindrängen. 
Es iſt nicht immer eine leichte Sache, ſolchem 
Drängen entgegenzuarbeiten. Beklagenswerte Zu⸗ 
fälle oder irrtümliche Auffaſſungen, die ſich bet 
Partnern des internationalen politiſchen Spieles 
feſtgeſetzt haben, ſchaffen mitunter recht ſchwie⸗ 
rige Situationen. Die polniſche Politik hat über⸗ 
zeugend erwieſen, daß der beharrliche gute Wille 
ſtets den richtigen Weg findet, ohne Hintangabe 
eigenen Rechtes und eigener Würde. Wir dürfen 
uns keinerlei Illuſionen hingeben über 
die Schwierigkeiten und die Dauer der Arbeit, die 
in Europa zu leiſten ift, ehe fih die Völker vër: 
trauensvoll dem Gefühl der Sicherheit hingeben 
können. Aber das eine kann ich ſagen: jedesmal 
habe ich noch aus Genf die Ueberzeugung heim⸗ 
gebracht, daß wieder ein Schritt im Völkerleben 
nach der richtigen Richtung hin geſchehen iſt. 

Die utopiſche Schule des Pazifismus rechnet 
viel zu wenig mit der Wirklichkeit, wie ſie 
nun einmal iſt, und nach jeder Genfer Verſamm⸗ 
Vollver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes hat ſie Schalen bit⸗ 
terſter Kritik für das wenige, was da geleiſtet 
worden ſei. Die wahre Bedeutung der erzielten 
Erfolge ſollte aber an dem Zorne und an der Ent⸗ 


täuſchung gemeſſen werden, mit denen ſie von den 
Gegnern dieſer Friedensarbeit in ganz Europa 


aufgenommen werden. Gewiß iſt es nur ein ſachtes 


Vorwärtsrücken im Anwachſen eines neuen mate⸗ 
riellen Völkerrechtes, aber zugleich wächſt ein 
neues Imponderabile an, das für die Zukunft von 
Wichtigkeit werden ſollte. Es bildet ſich an Genf 
und wird immer kräftiger eine Atmoſphäre 
perſönlichen Vertrauens. Sie umfaßt 
wie noch nie zuvor in der Geſchichte internatio- 
naler Beziehungen die augenblicklich für die Völ⸗ 
kerſchickſale verantwortlichen Staatsmänner und 
Diplomaten und erſtreckt ſich auch auf einen 
großen Kreis von Mitarbeitern, von denen viele 
einmal in leitende Stellungen aufrücken werden. 

Der Sieg des geſamteuropäiſchen 
Solidaritätsbewußtſeins wird an dem 
Tage vollſtändig ſein, an dem zu allgemein aner⸗ 
kanntem Erfordernis wird, daß ein Außenminiſter 
nicht nur das Vertrauen des Völkerbundes be⸗ 
ſitzen ſoll. Dies wird die Welt auch dem Tage 
nahebringen, an dem der Krieg, jeder Krieg 
aus den zuläſſigen Mitteln des Völkerrechts ge⸗ 
ſtrichen wird. Das iſt ein Ziel, das auf dem 
feſten Boden politiſcher Wirklichkeit nicht uner⸗ 
reichbar iſt, und ihm ſtrebt die Politik Polens zu. 
Dort iſt das Recht und der Frieden. 


Deutſches Reich. 


Blutiges Eiferſuchtsdrama. 
Augsburg 10. Ap. R.) Ein blutige: 
Lrferſuchtsdrama ſpielte ſich in der Nicht zum 
Montag in Kriegshaber ab. Ein Lederzuſchneider 
rang während der Abweſenheit de; Ehemanns in 
die Wohnung von deſſen Ehefrau ein. die feine Ge- 
liebte war. Der in feine Wohnung zurückkehren de 
Shemann verſetzte dem Eindringling mit einer Bier- 
flaſche einen Schlag auf den Kopf. Als es zu wei⸗ 
teren Tätlichkeiten kam, zog der Lederzuſchneider eine 
Piſtole und verletzte den Ehemann durch einen Schuß 
in die Bruſt tödlich. Die Frau wurde durch einen 
Prellſchuß leicht verletzt. Der Täter hat ſich der 
Solizei geſtellt. 
Schwerer Autounfall bei Koburg. 
Koburg, 7. April. (R.) Auf der Landſtraße 
zwiſchen Koburg und Doerfles fuhr geſtern 
ein mit drei Perſonen beſetztes Auto in voller 
Fahrt gegen eine Barriere und überſchlug ſich, wo⸗ 
bei es in Trümmer ging. Der Beſitzer Fiſcher 
aus Neuſtadt bei Koburg und ein Fräulein aus 
Lichtenfeld wurden mit ſchweren Kopfverletzungen 
und Brüchen ins Koburger Landkrankenhaus ge⸗ 
bracht, während der Führer ohne ſchwere Verletzun⸗ 
gen davonkam. 


Automobilunglück bei Hamburg. 

Hamburg, 10. April. (R.) In der vergangenen 
Nacht ſtieß auf Langenhorner Cbauſſee ein mit 
5 Berfonen beſetztes Privatauto mit einem Müll- 
fuhwert zuſammen. Der &heipilot J. Bohne 
der fih am Steuer befand, wurde g gen das Steuer 
rad geſchleudert mobe ihm die Bruſt eingedrückt wurde. 
Bohne war ſofort tot. Der Flieger Maulen⸗ 
berg, der ſich ebenfalls in dem Automobil befand 
blieb unverletzt während die übrigen 3 Inſaſſen, 
darunter 2 Damen ernſte Berletzungen er: 
litten und in ein Krankenhaus gebracht werden mußten. 


Handanlegen. PS 
Zwei Walddörfer in Thüringen brauchten je 
langem ſehr e eine Friedhofskapelle, die 
aber immer wegen Mittelloſigkeit der Gemeinde 
nicht bewilligt und aufgeführt werden konnte. Da 
abten die Arbeitsloſen beider Orte den Entſchluß, 
ie würden ſämtliche handwerkliche Arbeiten un⸗ 
entgeltlich ausführen. Das gute Beiſpiel wirkte 
ſofort bei den übrigen Dorfbewohnern, die ſich 
ihrerſeits bereit erklärten, Holz und Steine un⸗ 
entgeltlich liefern und anzufahren. So wurde 
der Not raſch ein Ende gemacht. 


— . 


die letzten Telegramme. 


Anhalten der Aufſtandsbewegungen 
in Marokko. 


Paris, 10. April. (R.) In Marokko hat die 
Aufſtandsbewegung unter den noch nicht unter⸗ 
worfenen Stämmen nach franzöſiſchen Meldungen 
wieder zugenommen. Von allen Seiten wer⸗ 
den Geplänkel der franzöſiſchen Truppen mit den 
Eingeborenen gemeldet. 


e ae 
n en Zollbea 
er ria Arbeitern. 


Duisburg, 10. April. (R.) In der Stadt Ham⸗ 
born nördlich von Duisburg kam es am Sonn⸗ 
abend zu einem Zuſammenſtuß zwiſchen einem 
franzöſiſchen Zollbeamten und den Gäſten einer 
Wirtſchaft. Der franzöſiſche Zollbeamte gab dabei 
mehrere Schüſſe ab, die einen Arbeiter 
töteten und einen weiteren Gaſt ſchwer verletz⸗ 
ten. Der Zollbeamte flüchtete hierauf in 


ge * Wohnung und ſchoß von dort auf ſeine Ver⸗ 


Möbel eg 
e e 
ſie den Zoll⸗ 


olger. Dann ſteckte er die 
nung in Brand. Als die 1 
Tür der Wohnung erbrachen, fan 
beamten tot in land Zimmer. 


Opiumfund in einem für die Prinzeſſin 
Mary von England beſtimmien Eijen- 
bahnzuge. 

London, 10, April. (R.) „Daily Mail“ berichtet 
aus Jaffa: Als der Zug, in dem die Tochter des 
Königs von England, Prinzeſſin Mary, am 
Mittwoch von Raro nach Jeruſalem reiſen ſoll, in 
Haifa durchſucht wurde, bevor man ihn nach 
Kairo führte, wurde eine beträchtliche Menge 
Opium in dem Zuge entdeckt. Eine polizeiliche 
Unterſuchung ijt im Gange. 


König Amanullah in Berlin. 
Berlin, 10. April. (Pat.) Geſtern vormittag i 
hier aus Paris der Sor eg a 

en. Er begab ſich direkt vom Bahnhof nach 

r afghaniſchen Geſandtſchaft. Am Nachmittag 
A einen Spaziergang durch die 
a 


Schwere Autounfälle während der 
Oſterfeiertage in Frankreich. 


ris, 10. April. (R.) An den beiden Oſter⸗ 
ei haben ſich infolge des ſtarken Ausflugs- 
verkehrs eine Reihe zum Teil ſchwerer Uns 
fälle ereignet. Nicht nur in der Umgebung von 
Paris kam es zu zahlreichen Autozuſammen⸗ 
ſtößen, ſondern auch in der Pro vinz. So er⸗ 
eigneten ſich zwei Unfälle mit tödlichem Ausgang 
bei Marſeille und bei Beziers. Ein Ausflugslaſt⸗ 
auto, mit dem ein engliſches Penſionat nach Fon⸗ 
tainebleau fuhr, wurde auf der Rückfahrt von 
einem anderen Auto angefahren und ſtürzte in 
den Straßengraben, wobei zwei Engländerinnen 
ſchwere und mehrere andere leichtere Verletzungen 
erlitten. Ferner werden aus der Umgebung von 
Paris drei Fälle gemeldet, in denen von Auto⸗ 
mobilen Radfahrer und Motorradfahrer überfahren 
wurden und ſofort oder nach ihrer Einlieferung in 
das Krankenhaus ſtarben. Auf der Straße nach 
Meaux ſtießen zwei Automobile zuſammen. Fünf 
Perſonen wurden verletzt, davon zwei ſchwer. In 
Marokko auf der Straße nach Rabat fuhr ein mit 
mehreren Perſonen beſetztes Laſtauto in den 
Straßengraben. Zwei Eingeborene wurden getötet, 
mehrere verletzt. 


Zufammenftöhe in Indien. 


London, 10. April. (R.) „Daily Telegraph“ 
berichtet aus Bombay: In dem Fabrikort 
Ahmedabad brach infolge von Gerüchten über 
Kinderraub eine Panik aus. Es wurde gemel⸗ 
det, daß zwei Pathans gefaßt wurden, als ſie ver⸗ 
ſuchten, Kinder mitzulocken. Bald waren Gerüchte 
im Umlauf, daß Pathans 100 Knaben bei einer 
im Bau befindlichen Brücke opfern wollten, und 
daß die mohammedaniſche Khojasſekte Kinder er- 
mordete, um ihr Blut mit Opferreis zu miſchen. 
Viel Sikhs und Mohammedaner wurden vom er⸗ 
regten Pöbel übel zugerichtet. Zwei Mo⸗ 
hammedaner wurden von einer zweihundertköpfi⸗ 
gen Menge geſchlagen in der Annahme, daß, 
ſie Pathans wären. Einer von ihnen erlag im 
Krankenhaus ſeinen Verletzungen. Der andere 
befindet ſich in gefährlicher Verfaſſung. Die Be- 
hörden ſuchen die Erregung zu beſchwichtigen. 

* 


anzuklammern, vergeſſen zu 


als Pfand für 


Aus anderen Ländern. 


Evangeliſches Deulſchlum in Rußland. 


Unlängſt begingen die beiden einzigen de 
evangeliſchen Gemeinden in Moskau ihr 3 
850jähriges Jubiläum. Während die 3 


7 
$ i zahl der 
eingeſchriebenen Gemeindeglieder vor dem Kriege 


0 


ungefähr 15 000 betrug, 
Pekri⸗Gemeinde nur noch 1500, zur 
Gemeinde 500 Seelen. Der langjé 
meindepaſtor der St. Petri⸗Gen > 
D. Meyer, war bereits 1924 zum Präſidenten des 
Oberkirchenrates der epangeliſch =- lutheriſchen 
Kirche der Sowjet⸗Union ernannt worden, hatte 
aber noch bis Ende vorigen Jahres ſein Gemeinde⸗ 
pfarramt behalten, das er Anfang d. J. in die 
Hände des Paſtors Streck, eines wolgadeutſchen 
Kokoniſtenſohnes, gelegt hat. 

Ein Sohn erſchießt feinen Bater. 

Par 8, 10. April. (R. In St. Etienne wurde 
der Bürgermeiſterſekretär Berin-D:cote von feinem 
Sohn erſchoſſen. Die Tat geichah mit reirlicher 
Ueberlegung. Der Mörder verſuchte nachher einer 
Unglücksfall vorzutäuſchen. 
Südflaw en und Albanien. 
Belgrad, 7. April. (R.) Die Grenzſ 


gehören 


jetzt 


ur 


erre zwi 


ſchen Südflawien und Albanien ift geſtern wie 
der aufgehoben worden. Der albaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in der ſüdſlawiſchen Hauptſtadt Bel⸗ 
grad teilte dem ſüdſlawiſchen Außenminiſtertium 


mit, daß die Grenze auf Befehl der albaniſchen Re⸗ 
gierung wieder geöffnet worden ſei. Die albani⸗ 
ſche Regierung habe ſich davon überzeugt, daß in 


dem ſüdſlawiſchen Grenzbezirk tatſächlich eine 
Flecktyhphusepidemie nicht herrſche. 


Gegen diefe Grenzſperre hatte der ſüdſlawiſche Ge- 
ſandte in Albanien Vorſtellungen bei der dortigen 
Regierung erhoben. Ueber die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Südſlawien und Bulgarien wird von amtlicher 
ſüdſlawiſcher Seite erklärt, daß in der letzten Zeit 
eine Beſſerung eingetreten ſei. Der ſüd⸗ 
ſlawiſche Geſandte in Bulgarien, der von feiner 
Regierung zur Berichterſtattung nach der Haupt⸗ 
ſtadt Belgrad gerufen war, batte geſtern eine 
längere Unterredung im ſüdſlawiſchen Außenmini⸗ 
ſterium. In Südfſlawien beſtehe noch Befürchtung, 
daß die bulgariſche Regierung es zulaſſen werde, 
daß auf bulgariſchem Gebiet Einfälle mazedoniſcher 
Banden nach Südſlawien vorbereitet werden. 


Reparationsregelung 


und Aheinlandbefreiung. 


Paris, 7. April. (R.) Das offizielle Organ der 
Radikalen Partei „La Bots“ polemiſiert heute in 
ſchärfſter Weiſe gegen den reaktionären „Fi⸗ 
garo”, der geſtern erklärt hatte, daß die Frage 
der Nutzbarmachung der Dawes⸗ Obligationen 
nichts mit der Frage der vorzeitigen 
Rheinlandräumung zu tun habe. Das 
Blatt ſchreibt: „In einer Affäre von dieſem Aus⸗ 
maß tritt neben das techniſche Problem in ver- 
hängnisvoller Weiſe das politiſche. Keine 
deutſche Regierung wird der öffentlichen Meinung 
in Deutſchland die für eine ſchnelle Geſamtrege⸗ 
ung der iegsſchulden und Reparationen Nota 
wendigen beſonderen Anſtrengungen zumuten kön⸗ 
nen, die für Deutſchland die Aufgabe der Transfer⸗ 
Garantieklauſel mit ſich bringt, wenn ſie dieſe 


Operation nicht als ein Mittel zur Befreiung der 
Rheinlande hinſtellt. 


. „Diejenigen, die verſuchen, 
ſich . an die theoretiſche Unterſcheidung 
zwiſchen wesplan und Rheinlandbeſetzung 
l leicht dre 
Geſchichte der letzten Jahre, ſie ver⸗ 
geſſen, daß die E Abe Jim Verſailler Vertrag 

; ie; Ausführung der Repa⸗ 
rationen gedacht war, ſie vergeſſen auch die 
Vorgeſchichte der deutſch⸗franzöſiſchen Aus⸗ 
ſprache in Thoirh, deren direkte Konſequenz die 
Kombination ift, der Poincaré nunmehr feine 
prinzipielle Zuſtimmung gegeben hat. 


Aushebung zweier Opiumhöhlen 

bei Paris. 

Paris, 7. April. (R.) Nach langen Nachfor⸗ 
ſchungen Pia es der Polizei, in der Pariſer 
Vorſtadt Villancourt zwei Opiumhöhlen 
aufzudecken. Ihre Beſitzer und drei Chineſen, 
k 17 5 Rauſchmittel beſorgten, wurden vers 

aftet. 


Adolphe menjon in Paris eingetroffen. 
Paris, 7. April. (R.) Der bekannte Filmſchau⸗ 

ſpieler Adolphe Menjou iſt mit ſeiner Braut, 
Kathryn Carver, in Paris eingetroffen, wo im 
Laufe der nächſten Woche die Vermählung des 
Künſtlerpaares ſtattfinden fol. 

Tribüneneinſturz 

in einem franzöſiſchen Zirkus. 
Marſeille, 10. April. (R.) In dem kleinen ſüd⸗ 
franzöſiſchen Städtchen Bois ſtürzte bei einer 
Zirkusvorſtellung die Zuſchauertribüne ein, wobei 
12 Perſonen getötet und mehrere 10 verletzt 
wurden. + 
Schwerer Motorradunfall 
in Südſchweden. 


Kopenhagen, 10. April. (R.) Geſtern nach⸗ 
mittag bat fidh) bei Kvidinge ein ſchwerer Motorrad- 
unfall ereignet, der 2 Perſonen das Leben koſtete. 
In der Nähe von Koidinge geriet das Mororrad des 
Kopenhagener Geſchäftsmannes Holſt Meyr wahr⸗ 
ſcheinlich infolge eines Ohnmachtanfalls des Fahrers 
ins Schleudern und rannte gegen einen Baum. Holt 
Mey und feine Nichte wur en fo ſchwer ver⸗ 
letzt daß fie kurz darauf ſtarben während die 
Frau und die Tochter des Verunglückten mit leich⸗ 
teren Verletzungen davonkamen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriſtleiter: Robert Styra. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senſtleben 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus 
Stadt und Land, Gerichtsſaal und Brieftaſten Rudolf Herbrechts⸗ 
meper. r den übrigen redaktionellen Teil und für die illustrierte 
Ballage „Die Beit m Bild“ Robert Styra. Für den Anzeigen 
und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 0.0. Verlag: 
„Voiener Tageblatt”, Druck: Drukarnia. Concordia Sp. Akcı, 

ſämtliche in Poſen, Zwierzyniecta 6 
CEC . e ——ü1 — 


Der heutigen N i : z N 
nedan seasea Die Selt im Bild ve 


ET S 


Zur Prühjahrsbestellun 


empfehle ich zu günstigen Preisen 
und Zahlungsbedingungen 


Drillmaschinen „Simplex“ 
Orig. Fabrikat Dehne, Halberstadt, 


Drillmaschinen „Flöther“ 
„Harder“ Hackmaschinen 
„Harder“ Ackerschleifen 

„Voss“ Düngerstreuer 

Unkraut- und Hederich-Eggen 
Saat-Walzen-Eggen Driy. „Zeheimayr“ 
Kartoffel-Pflanzlochmaschinen 


er 


* Moſener Tageblatt 
lí Harder, Holzhandlung 
Poznan, ul. Traugutta 7. Holzplatz Górna Wilda 134 a, Telephon 3621. 


liefert Ba holz u. Sch ittmaterial 


N Kir 
. Det 


HE RE 


Die glückliche Qeburt eines gesunden 
Österjungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


Richard Bardt-Tiemierzemo 
und Frau Syloia-Renate, 
geb. von Koschembahr. 


Z. Zt. Posen, den 9. April 1928. 
Klinik Dr. Kantororicz. 


Kai 


Er RE . 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
Ul. Romana Szymanskiego 2, 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac Sw. Krzyski 
früher Petriplatz. 


| Zu günstigen 
Preisen 


empfehlen wir: 


EE a 


— Gut! Aber komme 
sofort zu Adamski, 
ul. Nowa 7. 
— Wozu? 
— Ich habe dort ein 


solch schönes Hemd = — — u!ͥ ͥ9— 
x 59 | ö + I NL 5 
„ daB dt i hing = 4 EITRI en Serie Kartoffel-Zudeekmasehinen „‚Plavia“ 
e e NascHllEl 005 er ie, INS Ø| Kartoflel-Sortiermaschiuen 
— 2 BEIN E . Sr 2 
Elegante Herrenarlikel Ventzki, Dehne, NA . . 2 Alle anderen landw. Maschinen und Geräte. 
empfiehlt Zimmermann ` v > = > 


Hugo Chodan, rm. Pal Seler, 


Poznań, ul. Przemysłowa 23. 


LOSE 


zur ersten Klasse d. 17. Polnischen 

Staats-Lotteriesind inder durchihrGlück 

u. solide Bedienung der Kunden bekannten 

Kollektur der Bank Görniczo-Hutniczy 
S. A. Katowice zu erhalten. 


Der grösste Gewinn 


700.000 21 


sowie zł: 400.000, 300.000, 250.000, 100.000, 
80.000, 75.000, 70.000, 60.000, 50.000, 
40.000, 35.000, 25.000, 20.000, 000, 


Guts- 
Butter 


1 bis 3 Zenfner 
wöchentlich 
wird zur ſtändigen 
Lieferung geſucht. 


Cezary dap 


Poznan, 
sw. Marcin 64. 


Düngerstreuer fannt, Fommerania, f 
i Hackmaschinen Pilanzenhilfe | 
Pflanzlocher ventzki, Sarrazin 

Kartoffelsortierer 27g polert Drey. 
f Acker schleppen Ventzki, Harder, Kuttruf 
[Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


in grosser Auswahl 


Gebrüder Namme, 


Einen gut erhalt. 


Die rasten Gewinne 


ads der Mlichwi 7 1 10.000, 5.000 usw. auf den Gesamtbetrag von 
anette en Bydgoszcz, Leppich ET a. 
i z ? Kan olossale Chancen um reich zu werden. 
a eine opr Św. Trójcy 14 b am Telefon 79 #13 %x 6m zu taufen geſucht Jedes zweite Los gewinnt. 
Off. an Ann.-Erp. Kosmos] Unsere glückliche Kollektur zahlte bisher 
Zentrifuge 72 8 ; 
7 ihren werten Kunden an Gewinnen mehr als 


Sp.z 0.0. Poznań. 95628. 
niecka 6, unter R. V. 629. 


Sechs Millionen 21 


aus. — Bei uns kann niemand verlieren. 
Die Preise der Lose sind unverändert: 


„Lanz“ 


General - Vertretung: 


Mitsche i Ska. 


Maschinen-Fabrik 


Poznań, ul. Kolejowa 1-8 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478 


"= Schrotmühle? 


Nur die Itille's „Patent“ 


FILZE 
in jeder gewünſchten Aus⸗ 


führung u. für alle Zwecke 
liefern ſofort ab Lager 


R Kunert i Ska., 


T.z o. p., Poznan, Plac 
sw. Krzyski 1. Tel. 29.21. 


” viertel „ 10.— 


Die durch die Post zugesandten Auf- 
träge erledigen wir umgehend u. genau. 


Amtliche Spielpläne kostenlos ! 
An dieser Stelle ausschneiden u. durch d. Post übersenden. 


Bestellung. 
An die Kollektur: 
Górnośląski Bank Görniczo-HutniczyS.A. 
Katowice 
ul. Sw. Jana 16. 


Hiermit bestelle ich zur ersten Klasse der 
17. Staats-Lotterie 


n 


Die beste und billigste 
Hackmaschine der 
À Gegenwart. Prima 

Referenzen. Hunderte im Betriebe. 


Erfinder u. alleinige Fabrikanten 


Nitshe & Ska. 


Küchen⸗Möbel 


in verſchiedenen Größen 
und Preislagen, 
ſowie weißlackierte 


kombinierte Walzen, Aue | li , $ Viertel-Lose ... Halbe Lose 
Schrot Maschinenfabrik dielengarniluren 25121755 
3 R 5 offeriert J. Moniecki, eee 
0 Poznan, ul. Kolejowa 1-3. Küchen möbeifabrit. || Den Betrag aber weise ich auf das Post. 
uetsch- ’ Poznan, ul. Piaskowa 3. scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des 
TEE 2 de — | durch Sie beigefügten Postscheckformulars, 


u. Mahl- 


kann Sie dauernd befriedigen. 

Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftig- 
keit machen die Schrotmühle Stille’s Patent zur 
„Unübertroffenen“. Fragen Sie Ihren Nach- 
bar, Ihre Berufsgenossen, Ihren Maschinen- 
lieferanten — Sie hören nur ein Urteil: 
Schrotmühle Stilles Patent ist die „Beste“, 

eine bessere ist bisher unbekannt. 


Repräsentant in Polen der Fa. F. Stille 
CD Münster: Ing. H. Jan Markowski, 


oder bitte den Betrag per Nachnahme zu 
erheben. 


Ziegeleien! 


zies ele 8 
egele rollen 
weiß, gerei z Fabrit- 
preiſen. 


R.Kunerti Ska., 


T. 2 O. p., Poznań, Plac 
Sw. Krzyski 1. Tel. 29-21. 
—— A Ae A EEE 


Kaufe nur r Beste! 


SAROLEA 
Gen.-Vertr. J. Francis 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 4 
Tel. 69-30. 


Vor- u. Zuname: 


Genaue Adresse: 


Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 23. ® ELI 120 2 
5 e À 13 Zurückgekehrt 

[ Damen-Hüte | WVA hel mn Dr. Kantorowicz 
| = in großer Auswahl ® E 
Bangkok u zu ginstigen Preisen wi- B Spezialgeschäft für V 
| ahlungsbedingungen 27:91: 
| Sertar. — teen 2 Farbenudtacke O vorbildlich! 
| anila || ®@ = FR. GOGULSKI 
| _ Sowie sämtliche Saison-Neuheiten — m A. Barano ski i POZNAN WODNA 6 $ 

in größter Auswahl nur bei der Firma: 3 „ \ SI ; 

H. Jakubowicz EAA Ernst Padubrin, Schmieieneister 


Fabrik landw. Geräte und Maschinen 


Reparatarwerkstatt und Hnfbeschlap 


Rogoźno WIkp., ul. Czarnkowska 133. 
Billigste Beschaffung von landw. Geraten, 
Maschinen, Motoren, Dampf- und Motor- 
dreschkästen, Lokomobilen usw. 
Kostenlose Auskunft und Rat 
in Fachangelegenheiten. 


Poznan, Kramarska 21. 


Drainröhren 


5 bis 21 cm © hat abzugeben 


0710 KROPF, Dampfziegelei Kowalew, Saher ber 


J. Kadler 


Telephon 85 Swarzedz. Telephon 21-31 Poznać. 
vorm. O. Dümke, Möbelfabrik. 


Poznań, ul. Er. Ratajczaka 36 Aller Art! 85 


(Eingang durch den Hof). 8 > SMITH" 


30 bis 100 mm starke 


astreine, sehr breite Eichen- Rotbuchen-, Ahorn-, 
Kiefern-Bretter und -Bohlen sofort lieferbar, 
Holzhandlung G! Wilke, Poznań, 


Lagerplatz Swarzedz 


4- und eckig 
für Gärten und Geflügel 
Orte Stacheldrähte 


Preisliste gratis 
Alexander Maennel 


